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Oryanischer Aufbau der Maßnahmen zur Verwirklichu ng des totalen Krieges gesichert 


unter Vorsitz des Reichsdozentenführers, Gau- 
leiter Dr. Scheel, der neu errichtete Führungs- 
kreis des NS.-Dozentenbundes zusammen- 
trat,» Dr, Scheel brachte die Entschlossenheit 
der Hochschule und Forschung zum Ausdruck, 
im tötalen Krieg die gesamte Kraft zur größt- 
möglichen Steigerung zu bringen. Namhafte 
Wissenschaftler und hervorragende Forscher 
gaben im Anschluß an die Rede des Reichs- 
dozentenführers in ihren Darlegungen Über- 
blicke über die höchste Entfaltung der wissen- 
schaftlichen Arbeiten im totalen Lebenskampf 
‚der deutschen Nation. Zum Abschluß verein- 
"ten. sich die ‚versammelten Professoren und 
Forscher zu einem Bekenntnis des unerschül- 
terlichen Glaubens: an die Sendung des Füh- 
rers, die Größe des Reiches und den Sieg un- 
seres Volkes im weltgeschichtlichen Kamp! 
um seine Freiheit und sein Leben, 


Deutscher Abwehrerfolg an Ostpreußens Grenze 


jand: 
Urtte 
Dan 

{st 
amm LZ. Litzmannstadt, 13. August. Die Ereignisse des 20, Juli haben ganz anders gewirkt, 
10 Als man sich das im Ausland vermutlich vorgestellt hatte, sie haben das ganze deutsche 
eratr Volk aulgerüttelt und in bis dahin unvorstell barer Weise zu einer Einheit zusammenge- 
RE: Schweißt, Nachdem die Hemmungen beseitigt sind, die aus Ubelwollen und passivem 
liche Widerstand kleiner aber einflußreicher Kreise erwuchsen, kann jetzt die gesamte Kraft der 
19 Nation zusammengefaßt werden in einem Ziel: Mehr Soldaten und mehr Wäften für die Front! 
sinn Es ist klar, daß, nachdem der Führer am alle Krälte einspannen, um dieses Sturmes 
eine Rei Juli Reichsminister Dr. Goebbels zum Herr zu werden. Je vorbehaltloser dies ge- 
Teil ichsminister für den totalen Kriegseinsatz schicht, desto eher ist der Sieg erreicht, desto 
0 stellt hatte, die fast ausnahmslos sehr weit- schneller kann jeder wieder zum normalen Le- 
lege lebenden neuen Verordnungen mit aller Scho- ben zurückkehren; Bis dahin gilt es, die Zähne 
öner Jung für den reibungslosen Ablauf der staat- zusammenbeißen und nur einen Gedanken ha- 
cgin- Chen und wirtschaftlichen Funktionen erlas- ben: den Sieg! 
ara en werden mußten, daß auf der anderen Seite 4 
npfte er ein älter, an hervorragender Stelle. füh- Hochschule im totalen Krieg 
legen nder Nationalsozialist wie Dr. Goebbels mit Berlin, 12, August: Der Konzentration der 
pag er notwendigen Energie und 'Entschlossenheit Kräfte der deutschen Hochschulen im totalen 
KE. ine weitgehenden Vollmachten auswerten Krieg diente eine Arbeitsbesprechung, zu der 
` Würde, um sehr schnell zu elner sichtbar wer- i 

enden Wirksamkeit zu kommen. 

nur Im Zusammenwirken dieser beiden Um- 
Ende] Mände ist ein organischer Aufbau der neuen 2 5 
oppel äßnahmen erreicht worden, der stärkste Im- Berlin, 12. August, Ergänzend zum Wehr- 
neue Pulse für die Freimachung von Kräften für Rü- machtbericht wird zu. den Abwehrkämpfen 
ene Aung und Front verbürgt. Diese Maßnahmen im Osten noch gemeldet: 
99975 äben überall begeisterte Zustimmung und Kennzeichnend für die Lage an der Ost- 
ner alfsbereite Hände und Köpfe gefunden. -Mit front ist die Tatsache, daß unter der‘ Wirkung 


en Scheinarbeitsverhältnissen ist Schluß ge- 
Macht. Die Arbeitspflicht für Frauen ist bis 
ut 50 Jahre heraufgesetzt. Die Haushalts- 
roche Und Wirtschaftsgehilfinnen werden in weite- 


lle, em Umfange der Rüstungsindustrie zur Ver- 
Wie gung gestellt. Bisher uk-Gestellte sind für 
run: ie Front freigemacht. Die Heimatarbeit wird 
auhi Mensiviert, das Kulturleben auf das Wesent- 
1 hste zurückgeführt. Reichspost und Justiz 
neten Aben in weitestem Umfange Einschränkungen 
und zugunsten der Freistellung von Arbeitskräften 


Angeführt. Das gesamte öffentliche Leben 
td auf den Gedanken des totalen Krieges 
los aller gebotenen Härte "und: Rücksichts- 
Osigkeit gegen Einzelwünsche umgestellt. 

bie Voraussetzung dafür, daß wirklich das 
letzte an Kräften herausgeholt wird, ist die 
feiwillige und rückhaltlose Mitarbeit aller 
ölkskreise. Konnte bislang das eine oder an- 
ere noch aufrecht erhalten werden, das dem 
zözeinen lieb und teuer war, so gilt es im 
ichen des Generalsiurms unserer Feinde 


ntorkt |] 8 Berlin, 12. ‚August, Reichsminister Dr. 
Nine Vopbels empling am Freitag im Beisein von 
AN = ‘ichsminister Backe die zu einer Arbeits- 


Ozeo 
bis ins 
10. 


prachung in Berlin versammelten Landes- 
In seiner Ansprache, die in der 


ba 


Sälernführer. 
70 


jel derung nach erhöhtem Einsatz und ver- 
Mehrter Leistung des deutschen Landvolkes 


Aplelte, schilderte Dr. Goebbels noch einmal 
* Erlebnisse um den 20, Juli, Dieser Tag sei 
j Wissermaßen auch zum Signal für den tota- 
En und kompromißlosen Kriegseinsatz unseres 
ânzen Volkes geworden. Der Minister kam 
i weiteren Verlauf seiner Ansprache auf die 
ühlbaren Einbußen zu sprechen, die win in 
Sen letzten zwei Jahren hinnehmen mußten 
Md die sich selbstverständlich auch auf un- 
Mre Versorgung auswirken. Wir könnten nun 
Sicht mehr so seht aus dem Vollen schöpfen, 
Bern müßten vielmehr unseren ganzen 
eig und. unsere, ganze Organisationskunst 
daran seren, um die uns gestellten Aufgaben 
A erfüllen. Für den deutschen Bauern be- 
ante dies die Forderung nach einer noch 
eren Bodenbewirtschaftlung als bisher. 
müsse der Ehrgeiz unseres Landvolkes sein, 

= fuhr Dr. Goebbels fort, dafür zu sorgen, daß 
e kämpfenden. Front und/ der arbeitenden 
emal nie ung unter keinen Umstängen das 
Es 


troße 


uche Brot fehlen werde, 


0. Aue 
tellen 


in der 
nmel I 


Die neue 


Einzelheiten überprüft, 


komme heute 


unserer Gegenschläge der schwer mitgenom- 
mene Feind auf der ganzen Linie zwischen 
Augustow und Raseinen seine Angriffe ein- 
gestellt hat, In diesem Raum, wo eben noch 
starke Panzermassen in tägelangen blutigen 
Kämpfen aufeinander prallten, ist Ruhe einge- 
treten, Damit ist der erste große Massen- 
ansturm des Ostens auf die deutsche Reichs- 
grenze gescheitert. An anderen Abschnitten, 
bei Bialystok sowie zwischen Mitau und dem 
Pleskdäuer See, suchten, die Bolschewisten 
ihren Druck aufrecht., zu erhalten, um durch 
Massenangriffe‘ aul breiter Front wenigstens 
die Einnahmer"bedeutungsloser Dörter melden 


zu können und damit die Enttäuschung über 
ihren Mißerflolg beiderseits des Njemen zu 
verschleiern. 


An den übrigen Fronten dienten die feind- 
lichen Vorstöße lediglich zur Vertiefung der 
Erkenntnis, daß die deutsche Abwehr stark 
genug ist, um die Angriffe zurückzuweisen. 
Dies mußte der Feind besonders im Raum von 


der Krieg fordert intensivste Bodenbewirtschaftung 


erschwerend hinzu, daß wir im Osten weite 
Gebiete verloren hätten. Das bedeute, daß 
wir in der Hauptsache nün auf unserem hei- 
mällichen Raum alles das erzeugen müßten, 
Was das Volk zu seiner Ernährung nötig habe. 
Er sei sicher, so stellt Dr. Goebbels fest, daß 
das deutsche Landvolk, wie bisher so auch in 
Zukunft, diese große Aufgabe mit alter be- 
währter Tatkraft meistern werde, Heute gäbe 
im deutschen Volk nur eine Stimme, so 
stellte Dr. Goebbels abschließend fest: Alles 
zu tun und einzusetzen, um diesen Krieg 
schnell und siegreich zu Ende zu führen, 


Neuer Verkehrsstreik in den USA, 


Sch, Lissabon, 13. August. (LZ.-Drahtbaricht,) 
In acht mittleren Weststaaten der USA, ist 
ein neuer, überaus schwerer Streik ausgebro- 
chen, Es streiken nicht weniger als 50 000 Last- 
kraftwagenlührer und Angestellte von insge- 
samt. 103 Großlasikraftwagenunternehmungen. 
Der Streik wird mit ungeheurer Erbitterung 
geführt, Präsident Roosevelt hat nunmehr das 
[ransporlamt in Washington beauftragt, die 
durch den Streik betroffenen Lastkraftwagen- 
unternehmungen unter staatliche Führung zu 
nehmen, da der Streik die Rüstungsproduklion 
auf das stärkste beeinflußt, 


en, 
9 


Walle unserer Kriegsmarine 
‚Ein Ein-Mann-Torpedo wird kurz vor dem Start gegen die Invasionsflotte nochmals In allen seinen 


(PK-Aufn.; Kriegsberichten Boltz, Sch, Z) 


Warka erleben, wo der Ansturm von sieben 
Schützen-Divisionen an dem ständig stärker 


werdenden deutschen Riegel scheiterte, Auch 
im Einbruchsraum westlich Baranow blieb 
dem angreilenden Feind jeder Eriolg versagt. 


Die Helden von St. Malo 


Berlin, 12. August, Die tapfere Besatzung 
von St. Malo, von den Marinebatterien Co- 
combre und Grand Bay wirkungsvoll unter- 
stützt, verteidigte auch am Freitag ihre Stel- 
lungen in der brennenden Stadt gegen alle 
feindlichen‘ Angriffe und forderte dem Gegner 
laufend hohe Verluste ab, 4 


Der hartnäckige Widerstand der Besatzung 
von St. Malo blieb auch auf die Kämpfe um 
die übrigen Stülzpunkte an der bretonischen 
Küste nicht ohne Wirkung, Obwohl der Feind 
östlich und nördlich Brest starke Kräfte bereit- 
gestellt hat, forderte e nicht zuletzt unter 
dem Eindruck seiner Verlyste bei St. Malo die 
Besatzung zweimal zur Übergabe aul, Bei De- 
male war die Vernichtung mehrerer feindlicher 
Panzer in den heftig baschossenen Bereitstel- 
Jungen die Antwort, Bei Lorient und St. Na- 
zaire hielt sich der Feind zurück, Die schwe- 
ren. Angriffe des Gegners qeqen die Küsten- 
stützpunkte in der Bretagne linden ihre Erklä- 
rung in seinen Nachschubschwieriakeiten, Da 
nur die bretonischen Häfen einen sicheren und 
genügend breiten Nachschubstützpunkt bieten 
würden, versucht der ‚Feind, sie mit allen Mit- 
teln in die Hand zu bekommen. Der tapfere 
Widerstand der Verteidiger von Sk. Malo, 


Brest, Lorient und St. Nazaire sowie der zahl- 
reichen sonstigen Mar;nestiltzpunkte und 
Werke, die sich auch weiterhin halten, geht 


somit weit über örtliche Bedeutung hinaus. 


Mangel an Fliegerbomben 


Kl. Stockholm, 13. August, (LZ.-Drahtber.) 
Der Befehlshaber der ‘nordamerikanischen 
Train-Truppen in Frankreich, General Sommer- 
Well, hat an die Washingtoner Arbeitskom- 
mission ein neues dringendes Begehren nach 
Steigerung der Kriegsmaterialproduklion ge- 
richtet, Der Vorsitzende der Arbeitsmarktkom- 
mission, MacNuth, hat die Forderung Sommer- 
Wells unterstützt und hat in einem öffentlichen 
Schreiben festgestellt, daß, die Nordamerika- 
ner in Frankreich Mangel zu leiden beginnen, 
Ihnen fehlen nicht weniger als 520 verschiedene 


Artike) von größter Wichtigkeit. Mehrere 
hundert Flugeinsätze mußten unterbleiben 
weil die notwendigen Fliegerbomben nicht 


vorhanden waren. Vor allem aber fehle es an 
Artilleriemunition, deswegen sei eine Steige- 
tung der Produktion in den USA. unerläßlich. 


Sonntag, 13. August 1944 


Wettlauf mit der Zeit 


Von Dr. Kurt Pfeffer 


Die Entwicklung an der Ostfront, die un- 
seren Raum in Frontnähe gebracht und die 
Mobilisatign aller Kräfte für die Zwecke der 
Landesverſeidigung noch dringender gemacht 
hat als in änderen Teilen des Reiches, kann 
nicht für sich betrachtet werden. Sie muß in 
den großen Zusammenhang gestellt werden. 
Dann erkennen wir, daß sie Verschiedenes von 
ihrer Härte und scheinbaren Unausweichlich- 
keit verliert, was dem flüchtigen Beschäuer 
den Blick zu verdunkeln droht. Wenn wir die 
sowjetische Generaloffensive . als einen Teil 
der gegnerischen Gesamtbestrebungen sehen, 
unter allen Umständen den Krieg. mit den alten 
Waffen bis zum Herbst dieses Jahres zu ent- 
scheiden, noch ehe die deutsche Führung ihre 
neuen Waffen in Aktion treten lassen und dem 
Krieg die neue Wende geben kann, die man 
in Moskau, Washington und London fürchtet, 
dann erscheint sie nicht mehr als die alleinige 
Druckstelle unserer Gegner, sondern als tein 
Druckmittel neben den anderen, Churchill hat 
im Unterhaus klipp und klar bekannt, daß der 
Krieg entweder in den nächsten Wochen für 
die Alliierten gewonnen werden muß oder daß 
er sonst überhaupt nicht mehr für sie ge- 
wonnen werden könne, Wie immer in seiner 
skrupellosen Laufbahn, setzt der gewissenlose 
Spieler an der Themse alles auf eine Karte, 
genau so wie sein Herr und Gebieter Stalin 
im Osten, Diesem Bestreben, alles auf eine 
Karte zu setzen, entspricht die fieberhaft bis 
zum Höchstmaß gesteigerte Kraftentfaltung. der 
Alliierten an allen Fronten. Ihm entspricht das 
nervöse Bestreben, die durch die Liquidation 
der Verräter längst hinfällig gewordene Chance 
des Verrates vom 20, Juli für die alliierten 
Pläne nutzbar zu machen. Der Feind weiß 
ganz genau, daß die Zeit für uns arbeitet, Er 
weiß, daß wir ein Programm in Vorbereitung 
haben, um zum günstigsten Zeitpunkt den 
Vorsprung nicht nur einzuholen, sondern zu 
überholen, den unsere, Feinde in den vergan- 
genen Monaten durch Badoglio-Verrat in Ita- 
lien und durch den Anschlag des reaktionären 
Klüngels vom 20. Juli gewinnen konnten. 


Wir im Osten sehen die militärische Lage 
allzu einseitig aus den Operationen im Raum 
von Warschau und im groben Weichselbogen 
heraus, Wir vergessen, daß währenddem V1 
ununterbrochen gegen England 
fhegt, daß durch diese planmäßige Fern- 
beschießung das normale Leben in Südengland 
und London ‚aufgehört hat, daß die Leistung 
der englischen Rüstungsarbeiter zu sinken be- 
ginnt und englische Kabinettsmitglieder schon 
erwägen, mit der Regierung nach Schottland 
überzusiedeln und die britischen Rüstungs- 
stätten zu verlagern, Wir sehen nur, daß 
gleichzeitig mit der sowjetischen Offensive in 
der Normandie Montgomery alle nur ver- 
fügbaren Kräfte eingesetzt hat, um seine neue 
Durchbruchsoffensive zur ‚schnellen militäri- 
schen Entscheidung zu entfalten, Daß er trotz 
des Geländegewinns der Invasionstrippen 
noch immer nicht den erforderlichen Raum 
für größere Bewegungen gewonnen bat und 
daß jeder Fußbreit französischen Bodens mit 
Strömen von Blut amerikanischer Soldaten er- 
kämpft werden muß, das übersehen wir, Wir 
müßten uns statt dessen die Frage stellen, ob 
die anglo-amerikanischen Kernländer, also 
England und Nordamerika, überhaupt noch 
lange in der Lage sind, einen derartigen Adär- 
laß an der eigenen Substanz zu ertragen. Wir 
müßten bedenken, daß das Reservoir der Welt, 
aus dem die Anglo-Amerikaner ihre Truppen 
mit Indern, Neuseeländern, Franzosen, Kanä- 
diern, Alrikanern, Negern und anderen Hilfs- 
völkern auffüllen, ebensowenig unerschöpflich 
ist Wie das der zentralasiatischen Steppe, aus 


der Stalin seine Stoßarmeen gegen Europa 
rekrutiert. In Italien. schreitet der Feind 
weiter nach Norden. Aber wir dürfen nicht 


vergessen, daß der Vormarsch unserer Gegner 
über Florenz hinaus uns trotzdem Zeit ließ, 
neue Stellungen zu befestigen, die fernab lie- 
gen von den Gefahren der offenen italienischen 
Küsten, die früher unsere Stellungen bedroh- 
ten. Der Luftkrieg ist härter geworden, 
aber mit jedem verstärkten Einsatz feindliche 
Terrorverbände wächst such die Erfolgsserie 
der deutschen Abwehr Die pödlitische 
Offensive unserer Gegner, die neben der 
militärischen einhergeht, hat bisher nur die 
Türkei, die ohne jeden Grund die Beziehungen 
zu Deutschland abbrach, als Opfer gesehen. 
Wir übersehen allzu leicht, daß England ja 
gar kein freier Staat mehr ist, sondern in zu- 
nehmendem Maße in die Abhängigkeit. von 
Moskau gerät, Beweise: ängstliche Bindung 
Churchills an den englisch-sowjetischen Pakt, 
bedenkenlose Auslieferung Polens durch Eng- 
land an die Sowjetunion unter Bruch der 
früher gegebenen Versprechen, hilfloser Appell 
Englands an die Neutralen, sich den bolsche- 
wistischen Henker freiwillig in die Hand zu 
geben, sklavische! Befolgung der Teheraner 
Beschlüsse durch England, auch im Hinhlick 
auf den Termin der Invasion 


Bleibt der Osten als der Posten in unse- 
rer militärischen Bilanz, der uns am meisten 
zu belasten scheint und der vor allem unseren 


Wir bemerken am Rande 


Lufigangster gegen Wie aus dem OKW.-Bericht 
deutsche Kunst hervorgeht, haben anglo- 
amerikanische Lullgangsier 
am Projlug ‚Straßburg bombardlert und dabei 
das Münster beschädigt, Da es sich um ‚einen 
Tagesangriti bei klarster Sicht handelt, unterliegt 
es Keinem Zwolle, daß die Bomben absichtlich auf 
dieses ohrwürdige Kulturdenkmal abgeworlen sind; 
denn das Straßburger Münster ist neben seiner Be- 
deulung als Kunstwetk ein Abbild deutscher Größe, 
Die "Absicht, das Münster zu Ireiien, liegt auf der 
Lane der Kuturbarbarel, die die analo-amerikanl- 
ädıen Terrorllieger auch bei der Beschädigung bel. 
splolswelne des Kölner und des Aachener Domes be- 
wiesen haben, Schandtaten, die in der Presse der 
Feindslaäten sogar noch geleert worden sind. Der 
Feind ist erfüllt, von einem Haß aul alle Kultur. 
England und die USA, haben weder ehrwürdige 
noch sonstwie bedeutende Monumente aus ihrer 
Vergangenheit aulzuweisen und darum wollen sie 
de vernichten, wo Immer sie ihrer in Europa hab- 
halt werden können, Mit all diesen Anarlifen aul 
die Kunstwerke einer großen Vergangenheit, die die 
Lullgangsier auliragsgemäß durchlüähren, wird Immer 
auls neue datgetan, dub, kämen die Anglö-Ameri- 
kaner und ihre bolschewlätischen Verbündelen je- 
mals zur Herrschaft, eine Kulturlose Epoche In Fu- 
ropo, ja, In der ganzen Welt anbrechen würde, Das 
Straßburger Münster, wie wir es heute Kennen, 
roicht in das Jahr 1180 zurück, Das erste Munster 
wurde 1015 begonnen, aber durch häullge *Brände 
zerslört. Der Neubau erstreckte sich aul einige Jahr- 
hunderte, und viele der besten deutsche Baumeister 
und Künstler haben Ihr ganzes Können eingeselkt, 
um ein Monument zu gestalten, an dem sich Men- 
schen späterer Jahrhunderte erbauen können, Das 
Münster ist 110 m lang, 41 m breit und Im Mittel- 
schili 30 m hoch, Der 1439 erbaute Turm ragt 142 m 
empor. Die Größe der Leistung, die das Straßburger 
Münster darstellt, besteht in der Verbindung des 
vollkommenen gotischen Gliederungssyslems mil der 
Weite und Fülle eines ausgesprochenen deutsch- 
tomanischen Raumes, r 


Vernichtende Sprengkraft der ersten deutschen Geheimwafteß® 


Gent, 12. August, Es läßt sich nicht mehr 
leugnen, daß die erste deutsche Gehelmwälle 
den für die Luftverteidigung Englands verant- 
wortlichen Stellen große Sorgen macht und 
„beträchtliche Störungen“ verursacht, die der 
Churchill-Regierung schwer zu schaffen ma- 
chen. Heute ist niemand mehr in Südengland 
und London bereit, V 1 zu unterschätzen, So 
schreibt die Londoner Zeitung „Reynolds 
News“, die Wochenschrift „Cavalcade“ mel-. 
det, der Druck der öltentlichen Meinung auf 
die Regierung werde immer stärker, Es gäbe 
kaum eine Zeitung in England, die sich in der 
Berichterstattung über die V 1-Schüden ihrer 
Verantwortung der Offentlichkeit gegenüber’ 
bewußt sei, Der britische Rundfunk bringe 
schon lange nicht mehr die öffentliche Mei- 


nung Englands zum Ausdruck, sondern bewege 
sich restlos im Fahrwasser der Churchill-Re- 
glerung und sei zu ihrem Instrument geworden, 
In Whitehall halte man dummör- und fälsch- 
licherweise an dem alten Standpunkt fest, daß 
keine Nachricht über V 1 die beste Nachricht 
für alle sei, doch habe man offenbar nach fast 
fünf Kriegsjahren nichts über die öffentliche 
Meinungsbildung hinzugelernt. In der „York- 
shire Post" heißt es, das Volk wolle endlich 
Tatsachen über die V 1 und die angerichteten 
Schäden erfahren, vor allem aber, wie es im 
Kampf um V 1 stehe, Hülle sich die Churchill- 
Regierung weiterhin noch lange in Schweigen, 
dann werde das gefährlicher. V 1 fliege mit 
nur kurzen Unterbrechungen fast unaufhörlich 
ein. Es sei ein so gut wie ständiges Bombar- 


Die Plünderung deutscher Museen vorgeschlagen 


Gent, 12. August. Angesichts der anglo- 
amerikanischen Beschießung von Florenz und 
Pisa und der Vernichtung weiterer italienischer 
Kunstwerke ersten und einmaligen Ranges 
wird in den „Iimes“ der unverschämte Vor- 
schlag gemacht, Italien im Falle eines anglo- 
amerikanischen Sieges „durch Lieferungen aus 
den deutschen Sammlungen in Dresden, Mün- 
chen und namentlich aus Berlin“ schadlos zu 
halten, ‘Die in diesen Sammlungen vorhande- 
nen reichen Schätze itallenischer Kunst mtb- 
ten eben einfach in jenes Land zurückgebracht 
werden, in dem sie entslanden seien, 

Die „Times“ begeben sich mit einer der- 
artigen Anregung auf ein recht gefährliches 
Gebiet, wenn es jemand einfallen sollte, die 
gleichen ‘Grundsätze auch gegenüber den 
Sammlungen des britischen Museums anzu- 
wenden. Während in deutschen Galerien kein 


klein, sei jemals bisher in der Weltgeschichte iksi 
einer solchen Belastungsprobe ausgesetzt ge) 
wesen, Es wäre Wahnsinn, behaupten zu wol d d 
len, daß dieses Dauerfeuer auf London und h 
Südengland nicht das gesamte Leben diese or 
Teile des Landes beeinträchtigt hätte und dab Hn A 
die Öffentlichkeit: immer schwerer daruntel Ihe 0 
leide, Eine „geradezu furchtbare Sprengkralt Èk 2 
habe die erste deutsche Geheimwäffe. Die Aur 
zivilen Verleidigunysorganisationen aber müt d 
ten von Tag zu Tag unter schwereren Bedin: 
gungen tätig sein, während der Strom 
Flüchtlinge immer mehr anschwelle, Die 
Bahn-Stationen und öffentlichen Luftschut 
keller Londons seien Tag und Nacht gepfraf 

voll von Menschen, 


dement. Keine Stadt der Erde, ob groß odë ih 


Exilpolen hoffnungslos 


Kl, Stockholm, 13. August. (LZ.-Drahtbe 
Auch in London bezeichnet man jetzt die Lagi 
der polnischen Emigrantenregierung als hol 
nungslos, Der sogenannte polnische Befrelung® 
ausschuß hat sich inzwischen in London a 
„provisorische polnische Regierung” aufge 
macht, wobei er sich allerdings ausschließlig 
auf die Bajonette der bolschewistischen Arme 
stützt. Unter dem Druck sowjetischer Bajl 
nette wurde die Komödie einer, Stadtverof® 
netenwahl in Lublin veranstaltet} die das ge 
wünschte Ergebnis hatte, Zu. Stadtverordn® 
ten sind nur Kommunisten oder solche Ele 
mente gewählt worden, die den Kommunisteh 

Diese. Wahlen lassen dar 


einziges Bild hängt das nicht durch redlichen 
Kauf oder durch "unbeeinflüßte Schenkung er- 
worben ist, beklagten sich — von früheren 
Zeilen gar nicht zu reden — beispielsweise 
Ägypter und Griechen noch während dieses 
Krieges tiber den gemeinen Raub ihrer wert- 
vollen Kunstwerke wie des Parthenonfrieses 
von der Akropolis in Athen und der Schätze 
aus den Pyramiden, um nur ganz wenige anzu- 
führen, durch englische Diplomaten unter dem 
Schutz englischer Schiffsgeschütze, Wenn im 
übrigen Italien Schätze ersetzt werden sollen, 
dann kommen daftir nur anglo-amerikanische 
Sammlungen in Frage; denn die Anglo-Ameri- 
kaner treten als die Zerstörer und Räuber in 
Italien auf, während die Deutschen sich, wie 
such dieser Tage im Falle von Florenz be- 
wiesen wurde, bemühen, wertvolle Kunst- 
schälze vor der Vernichtung zu bewähren, 


Ein Terrorangriff auf das Straßburger Münster . 


12. August iet) 


in Frontnähe liegenden Gau interessiert, Auf 
diesam Posten steht ein Aktivum, das nicht 
hoch genug veranschlagt werden kann, Als 
die "riesigen Fluten sowjetischer Panzer und 
motorisierter Infanterieverbände an die Kar- 
patenpässe heranbrandeten, als sie zum 


Führerhauptquartier, 
Weichselbogen drängten und in den Raum von 2 


sere Panzerverblinde vereitelt, In einer Ein- 


Warschau vorstießen, als sie vor den Grenzen 
Ostproußens erschienen und die baltischen 
Staaten mit Abschnürung bedrohten, da, geben 
wir es ehrlich zu, dab es in unserem Raum 
Menschen, die den Glauben verloren, die zu 
zagen begannen, weil sie die Sendlinge der 
Alles zerstörenden Steppe schon über unsere 
Fluren stapfen sahen. Aber die ursprüngliche 
Nervosität ist einem Gefühl überlegener Ruhe 
gewichen, das nicht zuletzt durch die klare 
Entwicklung der deutschen Abwehr im Raum 
von Warschau, bestimmt wurde, die von der 
Vernichtung des dritten sowjetischen Panzer- 
Korps gekrönt war. Es stellt sich heraus, daß 
Stalin im gleichen Zug mit der änglo-ameri- 
känischen Invasion mehr Reserven in seine 
Generaloffensſve geworfen hat, als er verant- 
worten kann und daß es der deutschen Ver- 
teidigung trotzdem gelang, dem unbegrenzten 
Drang des Feindes nach Westen Einhalt zu 
gebieten, Jedenfalls ist seit kurzer Zeit ein 
Nachlassen im Tempo der sowjetischen Offen- 
sive festzustellen. Es zeichnet sich sogar be- 
reits die Linie einer neuen großen deutschen 
Abwehrstellung ab, an der der sowjetische 
Vormarsch zum Stoppen gebracht werden kann. 
Wo das ist, wissen wir nicht, auch nicht, 
wann. dieser Zeitpunkt eintreten wird. Daß 
aher die fortschreitende Verstärkung der deut- 
schen Gogenangriffe, das wachsende Auffangen 
feindlicher Vorstöße und ihre Abwehr und die 
Zurückgewinnung gewisser Teile des Geländes 
im Gegenstoß (Raum von Warschau) An- 
zeichen einer zunehmenden Stabilisierung 
sind, können wir, deutlich feststellen. An 
Wunder glauben wir nicht, Uns hilft keine 
Macht der Erde, wenn w'r uns nicht selbst; 


Das Oberkommando der Wehrmacht gibt ` 


bekannt: . 

Südöstlich Caen und beiderseits der Orne 
wurden starke örtliche Angriffe unter hohen 
Verlusten für den Feind abgewiesen. Im Ab- 
schnitt südlich Vire—Mortalin setzte der 
Gegner seine Durchbruchsversuche den gan- 
zen Tag hindurch fort. Durch unsere solort 
einsetzenden Gegenangriffe konnte er jedoch 
an keiner Stelle wesentlichen Geländegewinn 
erzielen. Heftige Kämpfe sind noch im Gange. 

Nördlich Le Mans hat sich der Feind 
verstärkt und ist bestrebt, durch Angriff nach 
Norden in den Rücken unserer Hauptiront zu 
sioßen, Um Alencon sind heftige Kämpie 
entbrannt. 

Die tapfere Besatzung von St. Malo 
schlug auch gestern wieder alle feindlichen 
Angrifie in erbitterten Kämpfen verlustreich 
für den Gegner ab. 


Unterseeboote versenkten vor der Inva- 


sionsfront und in anderen Seegebieten vier 


Frachter mit 22000 BRT und zwei Minen- 


räumboote, Drei weitere Schiffe und ein Zer- 
störer wurden torpediert, drei feindliche Flug- 
zeuge abgeschossen. 

Schweres V 1-Vergeltungsieuer liegt Tag 
und Nacht auf dem Großraum von London. 

Aus Italien werden keine Kampthand- 
lungen von Bedeutung gemeldet. 

Im Osten wurden erneute Angriffe der 
Sowjets bel Sanok und Mielec pach har- 
tem Kampf ebenso zerschlagen wie im gro- 
Ben Weichselbogen, westlich Ba- 
ranow und südöstlich Warka, Eine grö- 
nere Anzahl feindlicher Panzer wurde abge- 
schossen, 


bruchsstelle sind die Kämpfe noch im Gange. 

An der lettischen Front wurden an- 
dauernde, von Panzern und Schlachtfliegern 
unterstützte Angriffe der Bolschewisten im 
wesentlichen abgewiesen, örtliche Einbrüche 
abgeriegelt, Südwestlich des Pleskauer 
Sees konnte der Feind nach erbitterten und 
verlustreichen Kämpfen etwas Boden gewin- 
nen. An der Narwalfront blieben Angriffe 
der Sowjets erfolglos. 


Nordamerlkanische Bomber führten Terror- 
ängriffe gegen Südwestdeutschland, Besonders 
in den Städten Straßburg, Saarbrücken und 
Mülhausen entstanden Schäden in Wohnvier- 
teln und an Kulturdenkmälern. Das Straßbur- 
ger Münster wurde beschädigt. 

In der Nacht griff ein schwächerer Ver- 
band feindlicher Störflugzeuge die Reichs- 
hauptstadt an, 11 Terrorbomber wurden ab- 
geschossen, 


Hervorragend haben sich bewährt 
Aus dem Führerhaupiquartier, 12. August. 
Zum heutigen OK W.-Beticht wird ergänzend 
mitgeteilt: Die zur Sicherung der, italienischen 
Westküste eingesetzten Sicherungsverbände 
unter dem Kommando des Kapitäns zur See 


Rehm haben sich bei der Abwehr feindlicher 


Angriffe zur See und aus der Luft besonders 
ausgezeichnet, In den letzten drei Monaten 
versenkten diese Verbände eine Korvelte und 
14 Schnellboote, Ein Unterseeboot und 21 wel- 
tere Schnellbootle wurden so schwer beschä- 
digt, daß mit dem Untergang eines Teiles die- 
sor Schiffe zu rechnen ist, Außerdem wurden 
zahlreiche Flugzeuge abgeschossen: Im großen 
Weichselbogen hat sich Leutnant Wittrock in 


Kommunistenausschuss 
Moränowski, richtete, heißt es, Benesch ho 
ein Dreierbündnis zwischen der Sowjelunio 
und der Tschechoslowakei 
bringen zu können, Ein solches Bündnis würd 
eine „kräftige Garantie für die Auftechterheh 
tung des Friedens” sein. 
gramm bestätigt, wie weil sich Benesch bertel ir 
Bolschewisierung 
abgefunden hat, 


Das Fierlinger-Tel® 


Tschechoslowakei 
sich auf die gleiche Stufe mit dem polnisch 
Kommunistenausschuß in London und Schlag i 
ihm den Abschluß eines Bündnisses vor, à 


20 USA.-Offiziere gefangen 


Tokio, 12. Auqust. Nach Angaben hiesigen 
militärischer Stellen gerieten bei der Erobe y 
rung von Hengyang durch die Japaner auti 
etwa 20 amerikanische Offiziere, in Sefeß ee 
genschaft, Sie waren vor einigen Monaten pe), 
diese Krieqszone entsandt ‚worden, um die Ve 
teidigung des strategisch und militärisch wic 
ligen Hengyang zu leiten. 5 p 
Der Tag in Kürze 

Der Führer verlieh au Vorschlag des Genera 
Arbeitseinsalz das Ritz 
kreuz an den Leiter 
Ministerialdiriaef 
Dr. Timm, den Beaultragten für die besetzten © 


gebiete und für die Landwirischalt; Landesbauelh 
führer Staatsrat Peuckerl, und den Abtellungsdil 


bevollmächtigten Tür den 
kreuz zum Kriegsverdiens 


Hauptabteilung Arbeitseinsatz, 


genten, Ministerialrat: Dr. Hildebrondi. ESH, 
Selbst der „Times“-Korrespondemt. In, Jerusal Ay, 
wendet sich jetzt gegen den jüdischen Terrorism s 
in Palästina, Eine neue Welle von Bombenattentat 
gehe zur Zeit über das Land. * „E. 
Die Menschenarmut: Kanadas sol zu keinem Te 
punkt dieses Krieges ollensichllicher geworden 
‚heißt es in der Zeitschriit „Canada. Weekly", 0 
selt Beginn der Invasion, ' 
Reuter meldet aus New York: Nach einer Relbe et 
von Explosionen wurde eln Anlegepler in Hobok 
durch Brand zerstört, 7 
Stuatsche! General Franco hat den bisherige 
spanischen Botschafter In Vichy, Jose Felix de 
querica, zum Außenminister ernannt, p 


helfen. Wer nicht davon überzeugt ist, daß 
zum Blut- unserer Soldaten der Schweiß der 
Arbeit gehört, der hat den Rhythmus unserer 
Zeit verpaßt, Der klammert sich noch an > 
Wunder, wo allein nüchterne Wirklichkeit barer Block sein müssen und daß dem ver- 
entscheidet, Wir haben ein Plus: unsere Re- stärkten Einsatz der Front eine Steigerung der 
servon, von denen wir nicht reden, von denen wirtschaftlichen und ideellen Energien der 
wir aber wissen, daß sie da sind. Wir müssen Heimat entsprechen muß, Je mehr die Heimat 
nur die Nervenprobe bestehen und nicht un- ihre Kraft zur Erhöhung des deutschen Rü- 
geduldig werden, bis sich die Ergebnisse der stungspotentlals hergibt, je mehr sie alle pri- 
rastlosen Arbeit unserer Erfinder und Kon- vaten Wünsche dem hohen Ziel unterordnet, 
strukteure und der Fleiß unserer Rüstungs- erst einmal diesen Krieg zu gewinnen, desto 
arbeiler auswirken können, Im übrigen‘ müs- cher wird die große Wende herbeigeführt, an 
son wir das Wort des Befehlshäbers des Hei- die wir qläuben und die diesen Krieg zu 
mathoeres, des Reichsführers 44 ‚Heinrich unseren Gunsten entscheiden wird. Die Mobi- 
Himmler, wahr machen, daß in diesem heiligen lisierung der in der Kraft der Heimat vor- 
Volkskrieg Front und Heimat ein untrenn- handenen Reserven ist Aufgabe der Partei, 


Nordwestlich Bialystok wurden erneute einem Grenadler-Ragiment durch beispielhafte \ 
Durchbruchsversuche der ‚Sowjels durch un- Tapferkeit hervorgetan, 


u 3 nn nn 


die heute ihre große geschichtliche Aufgabe 
die Menschenführung zu lösen hat, Sie muß 
jetzt wirklich wieder Bewegung, werden, die 
das Volk aufrüttelt und auf seine höchsten 
Pflichten besinnen läft, Der Wettlauf mit der 
Zeit, den unsere Feinde militärisch gewinnen 
wollen, ist ein Wettlauf der besseren Nerven, 
Die aber haben wir, wenn wir den Problemen 
der Zeit mit der gleichen souveränen Ruhe 
und Überlegenheit begegnen wie der Führer, 
der nach der Klarstellung nach dem 20, Juli 
noch fanatischer und unbedingter an den Sieg 
der deutschen Sache glaubt, 
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DerR fi 1 e ed aik 
Holle Roh ny . 
2 g 


Eine Wonne war es, 
blähen zu können: 

Lange dauerte die Seligkeit freilich nicht; 
denn plötzlich kam durch das stöbernde 
Schneien eine vermummie Gestalt daher und 
blieb. vor dem Hause stehen, Der Fisch fühlte 
entsetzt, wie ein pitschnasser, grober Woll- 
handschuh seinen splegelblanken Leib um- 
spannte, Er hätte vor lauter Widerwillen am 
lichsten die Schuppen gesträubt oder zu zap- 
peln begonnen, wenn er nicht eben aus har- 
lem Messing gewesen wäre, 

So mußte er sich damit begnügen, dem 
rücksichtslosen Störenfried einen haßerfüllten 
Blick aus dem linken Auge zuzuwerfen, Na- 
türlich, die dicke Schmittchen, die Hebamme 
war's, die am oberen Ende der Domgasse 
wohnte, Keinen Sinn für Anstand und Rein- 
lichkeit hatte das Weib! 


Der Messinglisch schimpfte vor sich hin 
drehte sich rasch ein paarmal um sich selbst, 
Vielleicht half der Wind und trocknete sein 
verschandeltes Schuppenkleid. Außerdem fror 
ihn bei der Nässe erbärmlich, Uberhaupt, was 
hatte das Weib am späten Abend hier zu 
suchen, Y 

Der Fisch kam nicht zur Ruhe: Ein Wa- 
‚gen fuhr die Gasse herauf. und hielt mit knir- 
schenden Bremsen, Der Fisch schlelte nach 
dem Mann, der da ausstiog. Aus, der Doktor 
vom Markt! Na, der würde ja wohl mehr Le- 
bensart haben und den Handschuh hübsch | 


auch das Letzte, zu tragen: das Wissen W 
die Kraft ihrer Mutterliebe, die, wenn sie Ai 
eigenes Glück würde vorzichten müssen, stal 
genug seln würde, im Kampf für das Ki 
den Sinn ihres Lebens erschöpft: und erfülh 
zu sehen. y $ 

Im wachsenden Bewußtsein dieser Erkent 
nis nahm eine starke Gefaßtheit von Holle 
ganzem Wesen Besitz. Ihr Tun und Handel 
war in jeder Bewegung von einer Entschl@ 
senheit, die bewies, daß Holle nach bill! 
harten Kämpfen nun gerüstet war, in jeden 
Augenblick einer entscheidenden GewißhlfR! 
gegenüberzustehen, f j 10 

Frau Rödersen wurde von der seltsam! 
Veränderung, die mit Holle vor sich gegang®, 
war, tief erschreckt und betroffen; denn FTP 
wußte nun, daß die Zeit gekommen war, dee a 
Tochter den Brie! zu zeigen, den sie bisht, 
mit zittenmder Angst gehütet hatte. Wiege! 
und wieder nahm sie an diesem Tag das BI 
vor, las und las und forechte, ob nicht dach 
hinter einem Wort irgendein kleiner Hol 
nungsschimmer hervorwinkte, Aber die Zeile 
blieben kalt und erbarmungslos, CN 

So mußte es nun also geschehen! lebe 
überlegte sle, wie sie es beginnen, wie sie d 
Worte gelzen sollte, um Holle ja nicht jäh AU 
ellan Himmeln zu stürzen, um ihr Zeil 7 
Sammlung zu geben, bis alles gesagt werd“ 
konnte, Aber sie fand In ihrem Sinnen, kaini 
Anfang und kein Ende. Da war des Kind, 
wär Holle, die mit ahnungslosen Worten 
an e zerriß... Nein, so ging 
richt, 


Ihrem Arm, dann hob sie das blasse Gesicht 
mit den selig strahlenden Augen der Mutter 
Na entgegen, und lächelte ein glückliches, necken- 
des Lächeln. AX. 

„Großmutter!“ flüsterte sie. 

Das wären nun Tage, die ein neues Ge- 
sicht halten, Die lebendige, blutwarme Ge- 
genwart war da und förderte gebieterisch ihr 
Recht, Jede Stunde stand unter dem eigen- 
willigen Gebot von tausend kleinen, und gro- 
Ben Notwendigkeiten, deren Erfüllung das 
kleine hilflose Wesen in der Wiege verlangte, 
Das Glück des Sorgens füllte die beiden 
Frauen aus, daß die Gedanken, sobald sie eich 
aufmachlen, fürchtsam in die Ferne zù wan- 
dern, schon auf halbem Wege wieder zurück- 
gerufen wurden, weil die Gegenwart mit einer 
kräftigen kleinen Summe ihr Recht heischte, 

Und als dann das Jahr 1932 eben seino 
Wanderfahrt über die Erde, begonnen hatte, 
da. saß Holle schon still und glücklich am 
Fenster, neben sich die Wiege, und schaute 
auf die winterlich schwelgsame Gasse hinaus, 

Went dann das Kind schlief, ging Holles 
stummes Fragen und Sinnen in angswwoller 
Vorwiirung auf die weite Fahrt in die Ferno, 
Und die spürbare Nähe des Kindes war es, 
von der zu der jungen Mutter die Kralt und 
der Mut zu einer Frage kani: „Was soll wer- 
den — wenn keine Holfnung mehr ist?" 

Im Angesicht dieses Rätsels fühlte Holle 
den Schmerz, die Sehnsucht, allen Jammer 
dessen, der das Verzichten lernen soll, 80 
groß und. so hart wie zuvor, Aber tief im 
Grund ihres Herzens schlummerte das Wissen 
um eine Kraft, die stark genug war, alles, 


ausziehen, bevor er... Herrgott, wie lange 
de Arzt an Haube und Motor hetumwirtschäf- 
tete! Sein Handschuh mußte ja trlefen! 
endlich! 

Der Doktor streifte wirklich den Hand- 
schuh ab, aber erst, nachdem er am Glocken- 
zug gezogen hatte, Der Fisch war ohnmäch- 
ir vor Schrecken. An seinem Körper rann 
die Nässe in hellen Tropfen herab, Der Licht- 
strahl von drüben ließ ihn kalt. Sein Herz 
war so stumpf wie sein Schuppenkleid. Seinet- 
wegen mochte jetzt die Welt untergehen.. 

Aber die Welt ging nicht unter. Der Schnee 
fiel weich und weiß und lautlos, undzaus den 
Finstern drang warmes Licht in die lauschende 
Finsternis. 

Oben aber in dem alten stillen Zimmer 
stand Frau Rödersen am Tisch und zündele 
die beiden Kerzen rechis und links neben dem 
kleinen Tannenzwelg an, Dann schaute sie 
sinnend und tief verwundert in das spielende 
Licht, Wie seltsam war, es doch, daß in dic- 
ser Stunde die Trauer in ihrem Herzen still 
geworden war vor dem Glück. 

Der grüne Zweig! Er hatte ihr gebracht, 
was sie sich zaghaft gewünscht hatte, und ihr 
müdes Herz trüg ein neues, uraltes Wissen: 
wo junges Leben ist, da ist die Hoffnung. Das 
Kind würde Holle Kraft geben zu tragen, Was, 
ihrer harrte, - 

Leise trat Frau Rödersen-an das Bett, in 
dem Holle lag, In ihrem Arm ruhte das Kind, 
ihr Junge. Die_ winzig kleinen Händchen 
waren zu Fzusten gebaſſi, die Augen im er- 
sien Schlummer geschlossen, 

Hölle schaute auf das kleine Wesen in 


sich so drehen und 
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fähigkeit im Falle des wirtschaftlichen Sich- 
durchsetzens viel und ‘alles gewinnen, Hier 
trat der Jude in Erscheinung, dessen Hang zu 
Spekulation und rücksichtsloser Geschäfts- 
führung ihm hierbei ebenso zum Vorteil ge- 


in schmienigen Kaltanjüde geht nach Amerika aud wird Yankee 


Die größten Auswanderungen der Ostjuden 
nach den überseeischen Ländern fanden zwi- 


‚schen 1880 und 1925 statt, In der Zeit von 1880 


bis 1935 wanderten schätzungsweise 3,43 Mil- 
lionen Juden aus, zum größten Teil nach den 


pie? iim, in der Ukraine und anderen süd- reichte, wie die historische Traditionslosigkeit USA. Hauptauswanderungsländer waren von 
möß | „lichen Landstrichen an- der USA. Hinzu kam die rein m äterielle 1880 bis 1914 Rußland mit 1,7 Millionen, Oster- 
sedin f] gesiedelt wurden; da sie Einstellung weiter Kreise und die vom reich-Ungarn mit 400 000, Rumänien mit 70 000 
a del | das wahre esen der Judentum geförderte Überzeugung, ‚daß die Juden; insgesamt dürften von 1880 bis 1914 
ie VOR Juden nicht kannte, rund 24 Millionen Juden nach den 
chutzl) glaubte sie damit die ‚Vereinigten Staaten emigriert 
frapi Ausbeutung ihrer russi- ‚sein. In der Zeit nach dem Weltkrieg stellte 


schen Bauern verhindern 
zu können und ahnte 
nicht, daß in dieser Zu- 
sammenballung des Ju- 
dentums sich 
stätte des Nihilismus und 
des Bolschewismus ent- 
wickeln würde, Etwa 90 
v. H. aller Juden lebten 
im Süden in den frucht- 
barsten Gebieten Ruß- 
lands, wo Kiew, Odessa, 
Charkow und Lublin die 


die Brut- 


die größte Zahl jüdischer Auswanderer Po- 
len. Insgesamt kann die Zahl der aus Ost- 
europa nach den Vereinigten Staaten ausge- 
wänderten Juden nach dem Weltkrieg bis 
1940 mit etwa 385000 angegeben werden. 
Nimmt man dazu noch die Emigration von Ju- 
den aus Deutschland und Osterreich nach 1933 
und die in Etappen vor sich gegangene Wan- 
derung sowie die nicht erfaßbare illegale Aus- 
Wanderung, so wird sich die Gesamtzahl der 
Juden, die in der Zeit von 1880 bis 1940 nach 
den USA. ausgewandert sind, auf rund 3 Mil- 
lionen belaufen, Diese Zahl dürfte richtig ge- 
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Der Tintenjude 
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Zelchnung: Sturtzkopf 
„Wir haben die Welt, Abraham Lincoln, 
Delano Roosevelt, die Börsengewinne und den 


el: ws Zentralen der Talmu- schätzt sein, um so mehr, als eine Rückwan- . Krieg gemacht!“ 
9 1 Musterexemplar disten ung der jüdischen derung von Juden aus den Vereinigten Staa- 
hen, h , ‚Organisationen wurden, ten in ihre + osteuropäischen Ausgangsstellen und die jüdische Weltherrschaft aufzurichten, 
isten i; die Assimilierängsversuche Alex- kaum stattgefunden hat, Mit Recht weist Se- so stehen dahinter dieselben jüdischen Draht- 
nis ul II vermochten die Juden ihren Ein- raphim darauf hin, daß die jüdische Wande- zieher in demokratischer Verbrämung, die als 
dare äuch auf andere Gebiete auszudehnen. rung ihrem Wesen nach immer nur reine Ostjuden in der Sowjetunion mit 
99 udenbeschränkungen wurden gelockert Emigration, niemals Kolonisation war; wie wir den gleichen Haßinstinkten gegen Deutschland 
bie „sam, aber sicher strömten sie nach bereits gesehen haben, trat der, Jude immer und den europäischen Kontinent wüten. Uber- 
„ Osten in die großen Städte. Als erst dann auf den Plan, wenn die wirtschaft- dies unterhält das Ostſudentum verwandt- 
N 0 dafür untergruben die Juden das zari- So sahen sie im Lodscher Getto aus lichen Vorbedingungen zu geschäftlicher Nut- schaftliche Beziehungen nicht nur zu den Ver- 
W hi k pi Ragime, verseuchten die Wirtschaft Später traten sle Im oleganten Anzug aut dem internatio, zung, gegeben Maren, Das trifft vor allem für einigten Staaten, sondern zu allen Großstädten 
ane neten 1917 den Sturm des bolschewisti- nalen packet aul. (Archiv Ez. (9) die beiden zahlenmäßig größten Wanderungs- der Welt. Von New York bis Buenos Alles, 
n ve Terrors hervor, der für das Judentum i 


brigel Arbelterparadies“ erschloß. Die Tätigkeit 
np ipp juden erschöpfte sich im wesentlichen 
n i Fländlertum und in der politischen Intrige; 
schuf aten Händler, Vermittler, Geldwechsler, 
anne ne und Hehler oder schikanierten als 
r Vern 0 êrwalter die Bauern; das jüdische Hand- 
sitzen h das mit deutschen Vorstellungen von 
ausser Twerklicher Arbeit und Leistung nichts zu 


Anhäufung von Geld um jeden Preis und mit’ 
allen Mitteln das wichtigste Ziel menschlichen 
Strebens und der Wertmesser unter den Men- 
schen sei, 


Wie sich det Jude in die amerikanigche Wintzchalt hineinfrafß 


bewegungen zu: Die Einwanderung der Juden 
in das osteuropäische Gebiet zwischen dem 
13. und 16, Jahrhundert und die Auswanderung 
nach den Vereinigten Staaten im 19, und 20. 
Jahrhundert, 


von Kapstadt bis London ist dieses Judentum 
versippt und verschwägert und bildet ein welt- 
umspannendes Machtgebilde, das aus 
dem Judenreservoir im Osten stammt und von 
dort aus immer wieder neuen Zufluß erhielt, 
Während die Plutokratlen dem völkerzerstö- 
renden Treiben der Juden freien Lauf lassen 
und ihr nationales Leben dadurch aufs Spiel 


hoffe P hat, w Die‘ Em! 1 7 . ili i À setzen, hat Europa auf Grund seiner Erfahrun- 

don, Ric. War ganz auf die „un ie Emigration bedingt eine starke Anpas- schweigt freilich die Tatsache, daß die Gast- gen mit dem Judentum erkannt, daß die Wie- 
unſoh und von wert- und h sungsfähigkeit. So verstand es der östliche . freundschaft gegenüber den kreditwilligen dererstarkung des Lebenswillens und die Ge- 
stand imackloser Massen- . =) ‚Kaftanjude, in kürzester Zeit den Habitus des Juden die Kolonisten häufig in eine grük⸗ sundung der Völker nur möglich ist durch die 
wür abgestellt, mit der I ae 75 Yankens anzunehmen und sich dadurch kende, wenn nicht auswegslose Abhängigkeit endgültige Lösung der osteuropäischen Juden- 
terhä den Bauern das á i seine Schmarotzertätigkeit zu erleichtern. Wäh- brachte. 


aus der Tasche zog. 


rend der Jude jedoch trotz aller Mimikry Jude 


Wohin diese Geschäftsmethoden führten, 


frage, 


bereit n der zweiten Hälfte blieb und sich seiner weltpolitischen „Sen- ist bekannt. Als Leiter von Trusts und Han- 

mere 519. Jahrhunderts in dung“ stets bewußt war, benutzte er die rasse- delsgesellschaften, von Versicherungsgesell- Kultur in unserer Zeit 

stell! (reßpolen dle politischen Verhältnisse in den USA, dem schalten und Autofirmen, von Presse-, Rund- Theater 7 

ische lrlalisierun eln⸗ amerikanischen Volk jene verhängnisvolle funk- und Filmunternehmungen fand der geris- Neue Operettenbühne für Breslau, Seit Jahren 

chläßt he, verstanden es die h Theorie als erstrebenswert hinzustellen, die sene Ostjude Zutritt zu allen einkömmlichen hatte die Operette in Breslau kein eigenes Theater 

> en Juden, sofort die Rassenfrage auf den einfachen Nenner Erwerbszweigen. Nach einer Feststellung des Nan ee e ee Fre pe a P me is 
* Industriezweige, „Weiß oder Schwarz“ brachte. Ihr Ziel war „American Publicist Economist“ soll sich 1936 del schaffen, In der Stautenhalle des Messegelin- 
en und Verkehrs- es, alle rassischen Gegensätze zwischen den die Schwerindustrie der USA, zu 87 v. H., das des, in der bisher schon zahlreiche unterhaltsame 

sigel dehmungen an sich „Weißen“ — zum Vorteil der Juden! — aus- Zeitungswesen zu 97 v. H., der Exporthandel e eee ee ee F 

Erobe wen. Der große Auf- zulöschen und damit die Schm elztiegel- zu 90 v. H., die Textilwirtschaft zu 98 v, H. und ung, stattfanden, let die Eröffnung einer Operet- 


ung des. Außenhan- 
auc und der fort- 
Die jüdische 

Verbrocherfratze i 
Verdienstmöglichkejten, die 
und lohnende Verdienstmöglichkeiten, die 
nen raffiniert und skrupellos ausgenutzt 
(n. Auch das Geistesleben unterlag 
er ostjüdischer Beeinflussung. Eine un- 
we Verjudung war vor allem in Polen 
t worden, An den polnischen. Hoch- 
“n befanden sich 79 jüdische Professoren 
Dozenten, Zeitweise war jeder dritte 
Chüler Jude, unter den Erwerbern aka- 
cher Diplome stellten dle Juden sogar 
. Jüdische Journalisten nahmen dia 
listen, Stellen in der Presse ein, Ärzte 
Schtsanwälle waren zu 90 und mehr Pro: 
disch, ja, in vielen Orten gab es über- 

At keine polnischen Anwälte, 


„und geistigen Lebens in Osteuropa und 
norigel imit verbundenen Ausbeutung der Wirts- 
de WET brachte es der Jude Joseph Roth in 

zn Buch „Juden ‘auf Wanderschaft" (Ber- 

fertig, folgendes Klagelied. auf den 
erz, die menschliche Größe und den 
Filz" der Ostjuden anzustimmen: „Ost- 
genen meist nur als Bettler und Hausie- 
„er Land. Die große Mehrzahl kennt den 
nicht, der sie ernährt... Sie haben nur 
lien und keine Rechte. .. Sie leben als 
ese Minderheit‘ im fremden Lande, um 
MR aatsbürgerlichen und nationalen Rechte 
n und kämpfend, teils der palästinesi- 
Zukunft entgegen, teils ohne den 

Wien nach einem eigenen Land, und mit 
l überzeugt, daß die Erde allen gehört, 


te Pflicht ihr gegenüber erfüllen,” Dieser | 


den und grausamen Kämpfe” müde ge- 
n, wandern viele Ostjuden in der zwei- 
i; tilfte des vorigen Jahrhunderts und vor 
in den achtziger und neunziger Jahren 
iger aus, in denen „die Rassen- und na- 
en Fragen nur noch die zweifeljos gestri- 
“nd. mit einem Geruch von Moder, Blut 
‚Dummheit umherwandelnden Teile der 
I! beschäftigt, in denen trotz allem einige 
an den Fragen von morgen arbeiten“, 


hrichtung Amerika 
ier das Hauptziel der Ostſuden Ame- 
t dorg 8 $ò blieb ein Teil der Auswanderer auch 
HoR Oland und insbesondere in London hän- 
Zeile” ein weiterer Strom schwenkte nach Kar 
, ein anderer nach Südamerika ab; 
r Kiche Gruppen von Juden blieben auch 
Pillleleuropäischen Großstädten, namentlich 
len, in Amerika, das das Hauptziel 
A dischen Auswanderung war, war die 
ie folgt; Die harte kolonisatorische 
nt war abgeschlossen, die Landnahme und 
esiedelung vollzogen, die politische Ein- 
. Und die staatliche Selbständigkeit er- 


ng "BR t. Den Einwanderer erwartete nicht mehr 


[lige Pionierarbeit, sondern er konnte 


01800  !inigem Geschick und kluger Anpassungs- 
\ 1 


I 
1 
Br 


> 
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Theorie Israel Zanqwillls zu ver- 
wirklichen, die nicht für die Juden galt, son- 
dern für alle Nichtjuden zur Zersetzung ihrer 
rassischen Werte. Die Frucht dieser ostjüdi- 
schen Infiltration des amerikanischen Wirt- 
schaftsdenkens und der amerikanischen Gei- 


steshaltuhg ist die heutige nordamerika- 


nische Judokratie, 


Jeder vierte New Yorker ein Jude . 


Mit welchen sauberen Methoden die Ost- 
juden in Amerika ihre ersten Reichtümer sam- 
meiten, verrät uns Wischnitzer, der einen 
Bericht von J. J. Benjamin über die jüdischen 
Zuwänderer zitiert: „Einige schon früher ange 
kommene Landsleute, die in Geschäften als 
Kommis servierten, standen den Fremdlingen 
mit Rat und Tat bei, verschafften ihnen Ware 
und Kredit und rieten ihnen, mit denselben 

ins Land hinaus zu peddeln', d. h. hausieren 
zu gehen... Der Farmer, der damals noch 
keine Gelegenheit hatte, Ware vor seiner Tür 
zu finden, nahm den Peddler gastfreundlich 
aut und zahlte ihm gern gute preise.“ Er ver- 


das Bankwesen zu fast 100 Prozent in jüdi- 
schen. Händen befunden. ‚haben. Daß diese 
schon damals fast hundertprozentige Ver: 
judung heute ihre letzte Steigerung erfahren 
hat, liegt auf der Hand. Nach einer aus dem 
Jahre 1927 stammenden Statistik beträgt die 
Zahl der USA,-Juden dem Religionsbekenntnis 
nach 4,3'’MiJlionen, Von anderer Seite 
beziffert man die Gesamtzahl der Glaubens- 
juden auf rund 6 Millionen, die Zahl der Rasse- 
juden auf 10 bis 12 Millionen. Mit etwa 2,5 
Millionen Juden ist New York die weitaus 
größte Judenstadt der Welt; allein im Stadtteil 
Brooklyn sollen über, 800000 Juden leben. 
Demnach ist jeder vierte New Yörker ein Jude. 
Zieht man die ostjüdischen Zuwanderer nach 


den USA, in Betracht, so kann die Mulmaßung, . 


daß rund 80 „. H, der amerikanischen Juden in 
der ersten oder zweiten Generation Ostjuden 
wären, als ungefähr zutreffend bezeichnet 
werden, NR 

Wenn heute die USA,-Juden die Welt mit 
Lügen und ‚Vernichtungsplänen überschütten, 
um am Kriege, der ihr Krieg ist, zu verdienen 


tenbühne vorbereitet worden, Sie wird der Pflege 
der Tanz- und Gesangsoperette dienen, 


Diahtung 


Zum Administrator der Comédie Francaise 
wurde vom französischen Erziehungsminister der 
Bühnendichter und Schauspieler Jtan Sarment er- 
nannt. Sarment "Ist der Schöpfer vieler Dramen 
und Lustspiele und hat selbst in 14 Jahren mehr 
als dreihundert Rollen gespielt, Er ist auch durch 
eine Übersetzung des -Schillerschen „Don Carlos“ 
in die französische Sprache hervorgetreten. 


Neue Bücher 


Anton K. Gebauer: Burma, Tempel und Pa» 
go den. Erlebnisse lüngs der Burmastraße, Mit 16 Kunst 
druckbiidern und 1 Übersichtskarte, Karl H. Bischofl-Ver- 
lag, Wien, Burma sicht heute mit im Vordergrund des 
Interesses det Weltöffentlichkeit, die aber im ‚allgemeinen 
herzlich wenig von diesem fernen asiatischen Land ung 
Seinen Bewohnern weiß, Die Veröffentlichung Gebauers 
darf daher im vorhineln mit einer guten Aufnahme rèch- 
nen, Der Verlasser hat ein Jahr lung die Gegend der 
Burmastraße durchstreift und auch noch anf- einer späteren 
Reise sich dort gut umgeschen und Land und Leute stu- 
diert, Das Ergebnis seiner Studien ist das Buch, 3000 km 
ist die Burmastraße lang. Eine Vielzahl von Stämmen ist 
an int zu Hause, Gebauer erzählt von ihnen sehr fesselnd 
in den zwölf Kapiteln seines mit vielen interessanten Bil- 
dern geschmückten Buches, das gerade zur rechten Zeit 
erschienen ist, Adolf Kargel 


| Die Nacht im vorderen Graben Ein Frontbild aus dem weiten Olten / kun Tare 


4 
í Manchmal zerreißt eine Leuchtkugel 'die 
stockdunkle Nacht, und zitterndes Licht tastet 
für Sekunden über dem Niemandsland. Bleich 
verlischt dann der langsam zur Erde sinkende 
Fallschirm, noch einmal gespenstische Funken 
sprühend zwischen verdorrten 
Zuckend ist der letzte Schein wieder vergan- 
gen, und uns verschlingt von neuem die Fin- 
sternis. Im Totenwald tackt ein sowjetischer 
Granatwerfer, Zwei-, dreimäl»kracht es im Ne- 


‚ benabschnitt bei der zehnten Kompanie, ein 


Maschinengewehr speit giftige Phosphor: 
bahnen nach dem Feind. Hoch über üns hin- 
weg rauschen schwere Granaten unserer Lang- 
rohre, deutlich hören wir das Zischen der 
Flugbahnen, kurz übertönt vom dumpfen Rol- 
len der Abschüsse weit hinten im Wald, Dann 
zuckt es irgendwo vor uns im Land gelb: in 
den Himmel. Im Flußtal entlang poltert das 
Echo der Detonationen. Unsere Artillerie ber 
schießt feindliche Geschützstellungen. Das 
sind die wenigen Geräusche der Nacht, 


„Unbeimlich still heute“, sagt Wolfgang 
eben leise neben mir, als gerade eine neue 
Leuchtkugel in dem Himmel steigt, Schweigend 
stehe ich neben dem Kameraden, wie schon 
viele Tage und Nächte zuvor: Dieses unheim- 
liche Lauern auf den heimtückischen Gegner 
macht uns stumm. Und dennoch sagen unsere 
Herzen sich so viel. „Ich bin da, Kamerad, du 
Kannst dich auf mich verlassen“, 80 pochen 
sie sich im hämmernden Schlag zu. 


Der Wind heult leise in den Grabenwinkeln 
und pfeift unter den Stahlheim, so daß ich 
die Feldmütze aufsetze, denn die Geräusche 
lassen sich schlecht wahrnehmen bei. dem 
Sausen, und wir müssen aut hören in solchen 
Nächten, weill die Augen bling sind. Eben 
hat sich die Wolkendecke im Süden ein Wenig 
auseinandergezoren, und einzelne Sterne blin- 


ken einen Augenblick lang am Himmel, Flat. 


ternde Wolkenfetzen ‚ziehen wieder darüber 


Gräsern.“ 


hin. Plötzlich tackt das uns gegenüber ste- 
hende schwere Maschinengewehr des Feindes 
wütend los, Feuer spritzt vor unserm Kämpf- 
stand, Querschläger surren häßlich über den 
Graben davon. 

Im rötlichen Schein rasch hintereinander 
aufsteigender Leuchtkugeln des Feindes sehe 
ich Wolfgangs Gesicht, der durch die Scharte 
nach drüben späht, Da — uns reißt. es zu Bo- 
den, atembeklemmend zischt es über uns hin 
in kurzen Abständen. Zuckende Feuergarben 
zerreißen jählings die Nacht, Ein furchtbares 
Dröhnen läßt die Erde erziltern, Wir liegen 
nebeneinander im glitschigen Lehm der Gra- 
bensohle, und da kommt es wieder, steil aus 
den Wolken fallend.” 

„Die hauen rechts drüben beim Zuggefechts- 
stand fein“, höre ich den Kameraden sagen. 
Neue Lagen preschen heran. Enq an die Lehm- 
wand gedrückt taste ich vorsichtig hoch, Ein- 
schläge liegen in unseren Stellungen, Splitter 
rauschen über uns hinweg, und Erdbrocken 
fallen nieder, Das Maschinengewehr steht un- 
beschädigt. 

Bei den Sowjets scheint ein Bunker zu bren- 
nen, Flammen züngeln zuerst flach und dann 
höher auf, Wolfgang umklammert den Kolben 


der Watte, Punktleuer, Immer mitten. hinein 


in die huschenden Gestalten dort drüben, Auf- 
spritzend jagen die Geschosse in die Glut hin- 
über. Zwischen, den Einschlägen erhellen neue 
Leuchtkugeln das Feld. Da donnert wieder 
eine Lage in den Verbingungsgrahen, Wir spü⸗ 
ren prasselnden Dreck und Steine auf uns nie- 
derfallen. Mir fliegt ein Stück Baumstamm 
an den Schädel. Ich * fische benommen den 
Stahlhelm aus der Lehmbrühe und stülne ihn 
übar den Kopf. Man kann kaum noch unter- 
scheiden, wer überhaupt schießt, 

Im Nebenstand brüllt einer laut auf, Ein 
wüster Schmerz’ zuckt mir einen Augenblick 
lang durchs Hirn, wie ein zersiörender Orkan 


peitscht es durch meine Sinne, „Luft!“ will ich 
schreien, Und noch einmal versuche ich 
„Woltgang!“ herauszubrüllen, aber ein Frem- 
des schnürt die Kehle zu, so daß ich nur rō- 
chelnd krächze: „Wolf... !“ Ein "unnennbar 


schörles Gefühl überflutet mich plötzlich, ich 


fliege, und vor mir funkeln Sterne an einem 
unwahrscheinlich blauen Himmel. Leichter, 
immer leichter, wie eine Feder schwebe ich, 
In einem Teppich von Blumen versinke ich, 
Bienen summen über mich hinweg, und ein 
Schmetterling aus purem Golde setzt sich auf 
meine ausgelreckte Hand. 

„Gott sei Dank!" höre ich wie aus weiter 
Ferne dann eine Stimme, und jemand zerrt an 
den Beinen. In mir saust und dröhnt noch alles, 
aber ich habe keine Schmerzen. Der Schädel 
brummt, und mir wird etwas unter den Kopf 
geschoben, „Hinter uns im Graben saß der 
Brocken, gleich da. Mich hat's in die Ecke ge- 
schmissen, daß ich glaubte hin zu sein!“ Es lat 
Wolfgangs Stimme, die japsend ein paarmal 
überschnappt im Sprechen, Da kommt mir das 

wußtseln, daß ich tatsächlich lebe. Zwischen 
den Zähnen spüre ich Erde, und meine Nasen- 
löcher schnaufen Sand über die Lippen, Blut 
rinnt mir Warm vom Schädel ins Gesicht, 

„Du warst verschüttet“, stößt der Kame- 
räd hervor, Während er mich an die Graben- 
wand lehnt. Tief atme ich, Der Kamerad wischt 
mir das Blut aus den Augen, und das nasse 
Verbandpäckchen dämmt den unaufhörlich rin- 
nenden Strom, Anscheinend lét alles qalimpf- 
licher abgelaufen, als wir zunächst annahmen. 
„Wenn du nicht gewesen wärst“, sagte ich zu 
Wolfgang. Ich stoſpere, nachdem ieh noch 
etwas verschnauft habe, durch den engen Gra- 
ben zum Zuggefechisstand hinten, Die Wunde 
blutet. Im Osten stelat schon der helle kalte 
Streifen des kommenden Morgens in den Him- 
mel. Die Nacht wird bald zu Ende sein, denke 
eh noch, dann falle ith gegen dle Bohlentür 
des Zuge lechtsstandes. 


Er 
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Auch das Alter hilft! 
N Als ich dieser Tage eine alte Tante. be- 
suchte, fand ich sian Ihrem gewohnten Fen- 
slerplalz sitzen, neben sich einen Haufen 
Strümple, ‚Verwundert nahm ich eine wollene 
Männersocke hoch und fragte: „Nanu, liebe 
Tante, trägst du selber diese neuartigen Mo- 
delle?" Die Tante lachte, nahm die Brille von 
der Nase und sagten %u kannst ruhig Witze 
machen! Nein, es sind nicht meine eigenen 
Strümpfe, ich stople diesen ganzen Berd hier 
für eine Nachbarin. Es ist sozusagen mein 
Kriegseinsatz — ja, da staunst du...“ 


Ich staunte wirklich. Denn das die alte 
Tante mi ihren Jahren noch eine Arbeit über- 
nommen hatte, fand ich bewundernswart. 
„Stehst du“, sagte sie dann erklärend, „von 
einer richtigen festen Arbeit, bei der man 
pünktlich die Stunden innehalten muß, kann 
ja bei mir nicht mehr die Rede sein, Aber 
etwas wollte ich in dieser Zeit, wo alle Hände 
gebraucht werden, doch auch tun, Nun hat 
meine Nachbarin jetzt noch eine Be- 
rufsarbeit übernommen, Das ist matür- 
lich nicht so einfach, da sie ja ihre Familie 
und ihren Haushalt hat. Da habe ich mich be- 
reit erklärt, zu ihrer Entlastung wenigstens 
das Strümpfestopfen und ein bißchen Aus- 
bessern der Wäsche zu übernehmen. Dabei 
kann ich mir die Arbeit einteilen, wie ich will. 
Wenn ich müde bin, höre ich eben auf.“ 


Die Augen der Tante leuchteten. Sie sah 
vergnügt und frisch aus und ich fühlte es ihr 
nach, wie froh sie war, in dieser Zeit des 
äußersten Kräfteeinsatzes nicht tatenlos dabel- 
zustehen, sondern immer noch etwas leisten 


zu können. Ich glaube auch nicht, daß es nur 
eine „kleine“ Hilfe ist, die sie mit ihrer Arbeit 
leistet. Die Nachbarin, die Jetzt in der Berufs- 
wird es auf alle Fälle als große 
6. 


arbeit steht, 
Hilfe empfinden... 


Pst! Hast Du nicht 
gestern doch 
bißchen vi 


In ficherer Hut der Heimat / 


Obwohl es erst kurz nach Mittag ist, 
herrscht auf dem Kinderspielplatz reges Leben. 
Die heiße Sonne hat viele kleine Gäste her- 
ausgelockt, die sich jetzt aul dem Rasen oder 
im warmen Sand tummeln. Gesund und braun- 
gebrannt sehen alle Kinder aus. Bunte Spiel- 
anzüce, Badehöschen oder 
kurze Trägerröckchen 
lassen Sonne und Luft 
ungehindert Zutritt,‘ Je- 
des Kind ist mit einem 
Spiel beschäftigt, Mit 
vor Eifer hochroten 
Backen stürzen sie eine 
Sandtorte nach der an- 
deren vor sich hin, um 
dann den ganzen Segen 
Mutti zu schenken. Mit 
lachenden Augen und 
zorzaustem Haar breitet 
ein kleiner Blondkopf 
die Arme aus und ruft 
begeistert: „Mutti 
das alles ist mein Luft- 
schutzsand!“ 

Die Wippen sind dau- 
ernd im Betrieb! Nicht 
hoch genug können die Kinder fliegen und 
immer enorgischer stoßen sie ab, Frohes 
Jauchzen schallt über dan Platz, wenn sie wie 
ein Gummiball hochgeledert werden, Daneben 
erfreuen sich die Rutschbahnen größter Be- 
liebtheit. Es ist doch ein herrliches Veranü- 
gen, das steile Brett hinabzusäusen. Nicht 
schnell genug kann die Fahrt gehen, wenn 
noch andere Kinder nachkommen, die zur 


1a 


Zwei Stillver 


4,77 \ 


gleichen Zeil unten anlangen wollen. Beson- 
ders Mutige versuchen hinabzuschliddern. 

Müdigkeit und Hitze kennen die Kinder 
anscheinend nicht, Seit geschlagenen 15 Minu- 
ten versucht ein kleines Mädel ohne hängen: 
zubleiben durch das Sprungseil zu hüpfen. 
Staunend steht sie dann bei einem Jungen, der 
es glatt fünfzigmal hintereinander schafft, 


Stark ist die Nachfrage nach der Rutschbahn. 


Wahlrecht des Steuerpflichtigen bei der Geminnabführung 


Vgl. auch den 
abführung 1943". 
Der Gewinnabtührungsbetrag errechnet sich 
durch Gegenüberstellung der gewerblichen 
Einkünfte 1943 und des steuerlichen Mindest- 
gewinns. Der steuerliche Mindesigewinn setzt 
sich zusammen aus: 1. Kapitalzins — nach 
Wahl des Unternehmers: entweder 6 v.H. des 
Einheitswerts das gewerblichen Betriebs oder 
> v H. des Gewerbekapitals oder 4 v. H. des 
Betriebskapitals, 2. Umschlagsgewinn — die- 
sor bestimmt sich nach dem Verhältnis des 
Umsatzes zum Einheitswert oder zum Gewer- 
bekapital, 3. Ausgleichsbetrag für Personen- 
unternehmen, Den Personenunternehmen wird 
ein dreifaches Wahlrecht eingeräumt. Sie kön- 
nen ansetzen: a) 10 v. H., des Gewinns (ohne 
Rücksicht auf die Zahl der Mitunternehmer) 
oder b) 1 , H. des Umsatzes zuzüglich 5000 
RM für den Unternehmer oder jeden Mitunter- 
nehmer oder c) 10000 RM-für den Unterneh- 
mer oder für jeden Mitunternehmer. 


Die Wahlrechte zu b und c sind aber auf 
die Zahl von drei Unternehmern beschränkt. — 
Zum Einheitswert ist zu bemerken, daß in den 
eingegliederten Ostgebieten in sehr vielen Fäl- 
len der Einheitswert auf den 1. Januar 1944 in 
Betracht kommt, Das ist nicht der Fall, wenn 
auf einen früheren Zeitpunkt (1. Januar 1941, 
1942 oder, 1943) ein Einheitswert festgestellt 
worden ist. Das trifft dann zu, wenn der Ein- 
heitswert mehr als 250000 RM betrug. — Ent- 
schädigungsansprüche auf Grund der Kriegs- 
sachschädenverördnung sind dem Einheits- 
wert 0 Wirtschaftsgüter, die sich 
im Eigentum von Sesellschaftern einer Perso- 
nengesellschaft (OHG., KG.) befinden und dem 
Betrieb der Gesellschaft dienen, sind im Sinne 
der Gewinnabführung dem Einheitswert hin- 
zuzurechnen, 

Beispiel: Für eine dreiglicdrige OHG. Ist 
der letzigültige Einheltswort (1. Januar 1942) auf 
500 000 RM festgestellt worden, Der Hilfswert für 
das dem einen der drei Gesellschafter gehörige 
dem Betrieb dienende Grundstück beträgt 100.000 


RM, Dieser Wert Ist für die Berechnung der Gt- 
winnabführung dem Einheitswert des Betriebsver- 


Artkel „Die Gewinn- 


"mögens von 500000 RM hinzurechnen, Statt 500 000 


mithin 600.000 RM, 


Zur Wahl des Gewerbekapitals ist zu sa- 
gen: der Arkatz wird besonders dann günsti- 
ger sein als der Einheitswert, wenn es sich 
um Betriebe mit hohen Dauerschulden oder 
um Betriebe mit stark belastelem Grundbesitz 
handelt, weil beim Gewerbekapitäl die Dauer- 
schulden hinzugerechnet werden, Das dritte 
Wahlrecht bezüglich Kapitalzins stellt das Be- 
triebskapital dar, Das ist ein neugeschaffener 
steuerlicher Begriff. Es sei vermerkt, daß das 
Betriebskapital nicht für dia Berechnung des 
Umschlagsgewinns gilt. Das Betriebskapital im 
Sinne der Gewinnabführung setzt sith zusam- 
men aus dem Eigenkapital zuzüglich der Hälfte 
des Fremdkapitals, wobei die Wette der Ein- 
kommens- bzw. Körperschaftsteuerbilanz zu- 
grundegelegt werden, Die Wahl des Betriebs- 
kapitals ist dann günstig, wenn der Einheits- 
wert des Belrlebsvermögens im Verhältnis zur 
Bilanzsumme klein st; ferner dann, wenn der 
Einheitswert ebenso groß ist wie das Eigen- 
kapital und schließlich _kleiner ist als das 
Fremdkapital. Die Wahl des Betriebskapitals 
dürfte insbesondere dann in Betracht kommen, 
wenn zum Betriebsvermögen ‚Grundstücke ge- 
hören, deren Hilfswerte (Einhieitswerte) im 
Verhältnis zum Bilanzbuchwert (Einkommens- 


Auf einem Kinderlpielplatz 


Immer neue Kinder kommen. Zuerst stür- 
men sie zum Planschbecken, abet; „Och Mutti, 
es ist ja leer!“. .., Wozu ist aber der schmale 
Rand da, wenn nicht zum darauf Herumlaufen! 
Aufregend wird die Sache, wenn „Fangen“ 
gespielt wird. Dieter macht die ‚ersten Geh- 


rn ha 


(Aufn. [2]: Beth 


versuche im weichen Sand. Aber die Ge- 
schichte will noch nicht ao recht klappen, es 
sieht doch entschieden leichter aus, als es in 
Wirklichkeit ist. Immer Wieder sitzt er plötzlich 
im Sand. 

Gartenbesucher bleiben am Zaune stehen, 
um dem lustigen Treiben zuzusehen. Manch 
größerer Junge, der eben noch seinen Freund 
spöttisch angestoßen hatte, mischt sich schwei- 
gend unter die Spielenden und ist in der 
Reihe, die auf der schmalen Wieseneinfassung 
balanciert, bald der eifrigsten einer, Wer 
kann am besten Handstand machen und auf 
den Händen laufen? Kleine Akrobaten führen 
ihr Können vor. 

Das Schönste ist, daß Mutti dabei ist. Zu 
Haus wissen die Kinder nie, was sie spielen 
sollen, Sie haben bald Langeweile und quälen 
die Mutter mit tausend Fragen. Hier draußen 
im Hitler-Jugend-Park gibt es so vieles, Was 
die Kinder ablenkt. Die Mutter wieder findet, 
da sie die Kinder dauernd beobachten kann, 
Entspannung. Es sind für sie kleine Ferien. 
Endlich kommt sie dazu, ein schon lang begon- 
nenes Buch fertigzulesen und die Handarbeit, 
die immer wieder beiseitegelegt werden mußte, 
zu beenden, Oder sie begegnet einer quten 
Bekannten, die gleichfalls mit ihren Kindern 
in den Park kam, und plaudert mit ihr eine 
Weile. So haben Mutti und Kind angenehme 
Zeit — in der von der Wehrmacht treu be- 
schützten Heimat, E. G. 


— 


bzw. Körperschaftsteuerbilanz zum 31, Dezem- 
ber 1943) niedrig sind. Der Umschlagsgewinn 
wird nach dem Verhältnis vom Umsatz zum 
Einheitswert oder Gewerbekapital berechnet, 
Wie bereits erwähnt, scheidet hier das Be- 
triebskapital aus. Unter Umsatz im Sinne der 
Gewinnabführung ist in der Regel der steuer- 
pflichtige Umsatz zu verstehen. Wenn auch 
steuerfreie Umsätze in Betracht kommen, gilt 
als Umsatz der Gesamtumsatz, Abzuziehen 
sind: Umsatz aus Geschäftsveräußerung und 
Umsätze aus Kreditgewährungen u. dgl. 
Grundsätzlich erhöht sich der Umsatz um che 
Umsätze im steuerlichen Ausländ, z.B, Gene- 
ralgouvernement und in den besetzten Gebie- 
ten. Wenn aber die ausländischen Einkünfte, 
z.B. die Einkünfte im Generälgouvernement, 
auf Grund eines Doppelbesteuerungsabkom- 
mens bel der Einkommensteuer außer Ansalz 
geblieben sind, erfolgt keine Erhöhung des 
Umsatzes, 


Beispiel: Fin Bauunternehmer in 


männstadt führt im Generalgouvernement Bau- 
arbeiten aus, wofür in 1943 100000 RM verein- 
nahmt wurden, Der Umsatz im Inland (Litzmann- 
stadt) belief sich in 1943 auf 500000 RM. Als Um- 
satz im Sinne der Gewinnabführung kommen nur 
500 000 RM in Betracht. — Maßgebend ist der Um- 
satz des Wirtschaftsjahres, Unternehmen, -die ein 
vom Kalenderjahr abweichendes Wirtschaftsjahr 
haben (gebrochenes Wirtschaftsjahr) missen die 
Umsätze ihres Wirtschaftsjahres zugrundelegen. 
Der Unternehmer kann zwischen Soll- und Istum- 
satz wählen (vereinnahmte oder vereinbarte Ent- 
geito). Wer bisher (Gewinnabführung wo vom 
Sollumsatz ausgegangen ist, muß das auch irn 1943 
tun. Ein Wechsel ist grundsätzlich nicht zugelassen. 


Für das Wahlrecht ist zu bemerken, daß 
keine Ausschlußfrist besteht. Der gewinn- 
ablührungspflichlige Unternehmer kann also 
auch nachträglich noch das Wahlrecht aus- 
üben. Auch im Rechtsmittelvertahren kann das 
Wahlrecht noch anderweitig ausgeübt werden. 
Der Gewinnabführungsbescheid darf allerdings 
noch nicht unanfechtbar geworden sein, Wenn 
aus irgendwelchen Gründen (z. B. Änderung 
des Gewinns auf Grund einer Betriebsprüfung) 
der Gewinnabführungsbescheid geändert wird, 


Litz- 


* 


so kann das Wahlrecht erneut ausge 
werden. ’ Bs- 
Der gewinnabflihrungspflichtige Unter; 
mer hat auf Grund seiner Erklärung die Siig 
winnabführung selbständig zu errechnen, 
Gewinnädbführungsbelrag beträgt bei , 
lichen Personen und Personengesellschäfft; ü 
30 v. H. und bei Körperschaften 35 v. H M 
Betrages, um den die gewerblichen Eine 
den steuerlichen Mindestgewinn überstelf 
Dabei: ist der steuerliche Gewinn des 
derjahres 1943 nur mit 90 v. H. zu berück 
tigen. Wenn also beispielsweise ein Unter 
mer im Kalenderjahr 1943 100000 RM Geh Neb 
erzielt, so ist bei der Gewinnabführung e 
von einen Gewinn von 90 000 RM auszug® 


Steuerinspektor Reit f 
Der Luftschutz rät... 


Nicht auf fremde Hilie warten! 

Im Ernstfall auf den Einsatz der Feuer® 
zu warten, ist sinnlos. Jeder vertraue nut, 
che eigene Kraft und auf seinen ‚eigenen 
satz, Das Bewußtsein, selbst mutig lösche 
müssen, hat zum Allgemeingut der Volk 
meinschaft zu werden. Dies gilt für alle N 
ner, für alle älteren Hitlerjungen und füf 
Frauen, die keine Kinder zu versorgen h& 


Wichtig für die Betriebe, Wir machen 
die in dieser Ausgabe im amtlichen Teil’ 
haltenen beiden Bekanntmachungen des 


beitsamts und der Wirtschaftskammer 
merksam. ` ' 4 
Goldene Hochzeit, Heute feiert der rue 
ster Adam Fuchs mit seiner. Frau Marien N 

Hauer, das Fest der Goldenen Höchzeit. Dem ER 
bel gratulieren: zwel Töchter, zwel. Söhne Wi 

bel der Wehrmacht), zwei Schwiegersühne . 
bel der Wehrmacht), zwei SchwiegertöchtefZ 

neun Enkel (einer beim RAD.). 

80, Geburtstag, Am 14. August begeht die 
trau Marta Güttel: geb, Herrmann (Zimmer 
straße 30) Ihren 80. Geburstag. Von den 80 
der Jubilarin, die Inhaberin des silbernen MW 
kreuzes ist, ist einer gefallen, während ein 
derer an der Front steht. \ i 


„Träumerei“ / Ein Film um Robert und Clara Schumall 


Es gibt wohl keinen Deutschen, der nicht wüßte, 
wer Robert und Clara Schumann waren, es gibt 
aber sicher nur wenige Deutsche, die ihre Lehens- 
geschichte kennen, Es ist das Verdienst der „Ula“, 
daß sie in ihrem "wertvollen Film „Träumerei“ das 
Schicksal dieser beiden Großen der deutschen Musik 
gestaltet hat, z 

Es ist das kein „leichter“ Film, Ganz im Gegen- 
teil, Er stellt hohe Änlorderungen an das Publikum. 
Was die Zeilgenossen Schumanns nicht erkannt ha- 
ben: seine Größe, dessen sollen die Betrachter des 
Films inne werden. Daß das auch wirklich geschieht, 
macht die Bedeutung des Films aus. 

Sein Leilmötiy ist in den Worten Robert Schu- 
manns an Clara ausgedrückt: „Die Welt ist böse, 
laß uns rein daraus hervorgehen!" Verkannt, unver- 
standen, belehdet kämpite Schumann mit seiner zar- 
ten, verlräumten romantischen Musik gegen eine 
Welt Ubelwollender. Die anderen sind jedoch stär- 
ker als er: er zerbricht an den Intrigen und be- 
endet sein Loben in einer Anstalt, wo er die Töne, 
die um ihn sind, auf das Papier zu bannen versucht. 

Und nun seine Frau Clara, die Tochter des Mu- 
siklehrers’ Friedrich Wieck. Der Vater hat den Ehr- 
geiz, seine begabte Toditer aul den Höhen der 
Kunst wandeln zu sehen. Und „Kunst ist Pllicht!“ 
heißt es bei ihm, deshalb auch soll Clara nicht die 
Frau des Träumers Schumann werden. Aber dieser 
N e stellt die Tochter das Argument entgegen; 
„Die Liobe ist für eine Frau mehr als die Kunst!“ 
Und um diese Liebe kämpft Clara, So wie sie spä- 
ter durch die Inlerpretierung seiner Werke um die 
verdiente Anerkennung für sein Werk Kämpft. 

Noch zwei andere große Komponisten sind mit 
"Ihrem Lehen verbunden: Franz Liszt und Johannes 
Brahms. Der Film zeigt guch sie uns an großen Sta- 
tionen im Leben Claras, Schumanns und ihre Musik 
ist (von Werner Eisbrenner) in die Handlung mit 
verwoben, Wunderhübsch ist die Szene mit den Kin- 
dern, die das „Wiegenlied! von Brahms singen, 

Claras Briefe leiten zu den einzelnen Lebens- 
abschnitten über, die der Film verdeutlicht, | 


Wirtschaft der L. E. Die Güteprüfstelle der Bekleidungsindus | 


Die Wirtschaftsgruppe Bekleidungsindustrie hat 
wiederholt anderen Wirtschaftsgruppen und in- 
dustriezweigen ein gutes Beispiel gegeben. Sie 
hat beispielsweise die Spezialisierung ihrer Mit- 
gliedsbetriebe so energisch durchgeführt, daß die 
meisten Betriche nur noch eine Warengruppe (An- 
züge oder Mäntel usw.) und diese nur in ganz we- 
nigen Typen herstellen. Die Wirtschaftsgruppe hat 
auch als erste die Einrichtung der „Leitbetriebe“ 
geschaffen, die den anderen Betrieben als Vor- 
bild und Lehrmeister dienen, Nunmehr geht sie 
‚noch einen Schritt weiter. In elner Anordnung 
hat der Produktionsbeauftragte für Bekleidung 
und Rauchwaren die Klelder-, Unſtorm- und WA- 
-schefabriken verpflichtet, die von Ihnen verarbel- 
teten Tuche, Stoffe und anderen Gewebe auf Ihre 
Eignung zu prüfen und sie auf die zweckmäßigste, 
und haltbarste Welse zu verarbeiten, Um ihnen 
die Erfüllung dieser Pflicht zu erleichtern und 
zu sichern hat die Wirtschaftsgrüppe Bekleldungs- 
industrie "gleichzeitig eine Prüfstelle eln- 
gerichtet, der zu beanstandende Gewebe vor- 
gelegt werden können, Die 
geht dabei von der Überlegung aus, daß Beklel- 
dung heute nur noch, für den dringendsten Be- 
darf ausgegeben werden kann, im wesentlichen 
also nur noch an Fliegergeschädipte, Rüstungs- 
arbeiter und Kinder. In der Regel müssen die 
meisten neubeschafften Bekleldungsstücke „auch 
tür die verschiedensten Zwecke getragen werden, 
wochentags und sonntags, zur Arbeit und in der 
Freizeit, werden also stärker beansprucht. Gerade 
weil es jetzt weniger Kielaungssiücke gibt und 
diese wenigen als „Mehrzweckbekleldung" höhe! 
ren Anforderungen entsprechen müssen, Ist es um 
so notwendiger, daß der ‚Gebrauchswert der For- 
tigkleldung auf jeden Fall gesichert Ist. Darum 
muß nun jeder Fabrikant genau prüfen, ob der 
Stoff, den er erhält, fehlerfrei und in Ordnüng 
ist und ob er sich dafür elgnet, zu einem Anzug, 
elnem Mantel, einem Kleld usw. verarbeitet zu 
werden, Die neue Prüfstelle der Wirtschaftsgruppe, 
‚der die Beanstandungen der Kleider- und Wa- 
schefabriken, aber auch die des Textlihandels, 
vorgelegt werden können, stellt in Zusammenarbeit 
mit der Wirtschattsgruppe Textilindustrie fest, 
welche Weberei, Wirkerel, Strickerel oder gege- 
benenfalls Spinnerel, Flrberei, Appretlererei 
usw, tür die ermittelten Gütemlingel verantwort- 
lich ist und sorgt für ihre Beseitigung. Damit 
wird die Prüfstelle zum Treuhänder der Güte- 
sicherung In der Taxtiiwirtschaäft, Ihre Einrich- 
tung ist ein neuer Versuch, volkswirtschäftliche, 
Aufgaben in der Selbstverwaltung zu lösen, Wenn 
er sich bewährt, kann er anderen Wirtschafts- 
gruppen zum ‚Vorbild für ähnliche Maßnahmen 
werden, À -FdP- 


Fortschrittliche Waldarbeit 


Der Holzeinschlag Ist für das Forstwirtschafts- 
jahr 1944 weiter erhöht worden, gleichzeitig aber 
stehen der Forstwirtschaft weniger. Arbeitskräfte 
zur Verfügung. Trotzde muß das erforderliche 
Holz eingeschlagen werdefl, Dies Ist aber nur mög- 


Wirtschaftsgruppe " 


Mathias Wiemann schuf die. Gestalt Robert ® 
manns, Mit sparsamen Mitteln versteht er es 
Geist des großen Musikers so zu deuten, dal # 
mann so vor uns ersteht, wie er im Leben qows 
sein muß. Erschüttert stehen wir vor der aih n 
seine Leistung deutlich gewordenen, Dämoniè af em 
Schicksals, das diesen hohen Geist zerstörte. halt! 

Clara Wieck-Schumann, Hilde Krabl danken} 
die Verkörperung dieser gewiß nicht einfachen 
Das Leben selbst spricht zu uns aus ihrem Spie 
an keiner Stelle gekünstelt erscheint. A 

Claras Vater, Friedrich Wieck. Friedrich Ks 
verleiht dieser geradiinigen Figur markante Zug 
greifend ist der Kampf dieses Mggnes um das ® 
seines Kindes, Man wird dieses herrliche Spiel 
so bald vergessen, Ulrich\ Haupt stellt Jong 
Brahms, Fmil Lohkamp Franz Liszt dar. iht % 
ist voll Charakter und Wahrheit, Eine schöne % 
spielerische Leistung liefert auch Elly Burgweg 
Fräulein Leser, Harald Braun zeichnet für die 
verantwortlich, Er darf einen vollen Erfolg HY 


Adoli Kd, 


Rundfunk vom Sonntag 


„ Reichsprogramm: 8.00—8.30 Orgelmusik von Bat 
Cüsur Franck. 10.301100 Vom großen Vaterland: d 
heim Busch — der Weise von Wiedensahl'‘, eine SO 
von Hans Balzer, 11.05—11.30 Der Mozartchor geh 
liner Hitler-Jugend singt. 12,40—14.00 Das f 
Volkskonzert, 15.00-15.30 Eugen Klöpfer erzählt 
chen der ‚Gebfüder Grimm. 15.30—16.00 Solisti 
16,00—18.00 Was sich Soldaten wünschen. 18.00% 
„Unsterbliche Musik deutscher Meister“, Wolfgang A 
Mozart: Ouvertüre zur Oper „pie Zaubetliöte “, Klatte 
konzert A-dur und Haffner-Sinfonie, Es spielen die PEN 
Philharmoniker unter Leitung von Hang’Knappertshus® 
list Alfred Bürkner, die Preußische Staatskapelle 
Leitung von Robert Heger. 19.00—20,00 Der Zeil 
am Sonntag. 20.15—22,00 Zwei bunte Stunden 
isten von Bühne, Film und Rundfunk, den Regens 
Domspatzen, Orchestern und Kapellen. — Deutschl! 
der: 9.00—10.00 „Unser Schatzkästlein", 11.107 7 
Werke von Bach und Mozart: 20.15—21.00 LICO AE 
und Serenaden von Johannes Brahms und Max Bruch. Siy 
bis 22,00 Beliebte Opernmelodien. 
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lich, wenn in allen Waldungen durch eine, 
schrittliche Waldurbeit die n des eint 
Waldarbeiters gesteigert wird. Der Reichsfor 
ster, Reichsmarschall Hermann Göring, hät 
einen Erlaß herausgegeben, dersich mit ger h 
führung der Leistungssteigerung, der Arbalt 
einfachung, der Ausbildung von Arbeltele 
und der Heranbildung eines Unterführerkor® 
schäftigt. Bisher sind schon in den versch@ 
sten Orten Waldarbelterlehrkänge durchf 
worden, um die allzu sehr an den alten Neth 
und auch veralteten Werkzeugen hängenden 
arbeiter mit dem modernen Werkzeug und! 
tortschritillchen Waldarbeit vertraut zu mie 
Nun sind 120 Arbeitslehrer und Arbeitshilf#% 
und etwa 3000 Kolonnenführer nicht nur in 
ner -Arbeitstechnik, sondern auch in der A) 
führung und der Arbeitsorganisation dem neh 


Stand von Wissenschaft und Erfahrung en? 


chend ausgebildet worden, Diese Männer 
die Aufgabe, ihre Kenntnisse in die Praxis 7 
setzen und der Frlaß verpflichtet alle wald 
tümer, die Arbeit des Holzeinschlagens nat 
Vorschlägen der Arbeitsiehrer durchführt 
lassen und auch den Kolonnenführern Gele 
zur allgemeinen Anwendung des Gelernten y 
ben. So soll beim Holzeinschlag grundsätzll 
der Zwei-Mann-Rotte gearbeitet und die 1 
aut Grund der Leistung entlohnt werden, «soi 
Sägeschniitleistungen von unter 500 gem je M 
dürfen in geordneten Waldbetrieben nicht A 
vorkommen, Leistungen von 800 bis 1000 9% 
Minute und bei Sondersigen von 2000 bis 200% 
je Minute müssen allgemein erreicht, werde 
mit dem Werkzeug, den Sägen und Axten, Ú 
eine gute und zuverlässite Arbeit er torte 
Pflege zutell wird, sieht der Erlaß die Ausb 
von besonderen Gerätepfiegern vor. 


Wirtschaftsnotizen 


Der :Hafen von Barcelona 
zeit zu 


„ 


in absen 
re 


ace 
ROA 


|! Gute Erntenussichten in Ungarn. Ungar 
vor einer guten Ernte, Das bezieht sich wier 
auf die Welzenernte, sondern auch auf dieg \ 
von Mais, Zucker- und Futterrüben sow 
Sonnenblumen, In Mais Ist eine sehr gute 
zu erwarten. Da Mais die Grundlage dery 
rischen Viehwirtschaft, Insbesondere der- 
mästung "bildet, ist diese günstige Beurtellt! 
Ernteaussichten ‚von besonderer BeAeutunk‘ 
stig sind auch die Aussichten der Erne vo 
ter- und Zuckerrüben, 


ausge Jugend im Kriegseinsatz 

i, Der Osteinsatz der Hiller-Jugend ist nun 
ed chon zur Tradition geworden. Auch in die- 
\ un Jahr kamen Jungen und Mädel aus allen 


nen 
Den des Reiches in unseren Warthegau, 
Í ie Mädel haben zumeist ihre Ferien oder den 
Maub für diese Osthilfe 201 


he) Verfügung ge- 
eint, um besonders unsere alleinstehenden 
arsteld Auerinnen in der Hoch-Zeit der Sommermo- 
5 © zu unterstützen. Wie in den Vorjahren 


rückt Würden sie auch diesmal vor ihrem Einsatz 
Inter den Gegebenheiten des Landes und den 
[| Gew Olkspolilischen Aufgaben vertraut gemacht, 


Neben der praktischen Hilfe im Haus und auf 
kn Feld sorgen sie gleichfalls für den dörf- 
"chen Feierabend, der den Bauern in einer 
Aigen ‚Stunde wieder Kraft aus der eigenen 
lenständigkeit bringt: So ist ein gemütli- 
êr Dorfabend nach getaner Arbeit vor oder 
der Dorfschuls ein rechter Quell der Freude 
Aa Erholung, Neben diesem bäuerlichen und 
turellen Einsatz steht noch der Facheinsatz, 
gehende Lehrerinnen oder 


und 
get 
Reht 


gekommen, um ihr Praktikum 
Rahmen des Osteinsatzes abzuleisten oder 


Mstige Führungsaufgaben zu erfüllen, So 

len sie alle mit, unseren Bauerngau in sei- 
chen 1 reichsten Arbeitszeit zu unterstützen, Doch 
Teil di ch für sie selbst ist dieser Kriegseinsatz und 
des 0 Tätigkeit in einem östlichen Grenzgau ge- 
der ® in. dieser Zeit ein Gewinn, dn. 


Verdunkelung von 21.10 bis 5,10 Uhr. 


uch 
aric, 


y 
10 Muhauptstadt 
ner We polnischer Sitilichkellsverbrecher, Das 


Ndergericht in Posen verurteilte den Polen 
Anislaus Walkowski aus Wettin (Kr. Jaro- 
hin) zum Tode, weil er sich fortgesetzt in 
Aaandncher Weise an einem neunjährigen 

üchen, der Tochter seiner Dienstherrin, 


ergangen hatte. 
na mc Raczynski-Bibliothek im 8. Krlegsſahr. 
ch im 5. Kriegsſahr hat die Raczynski- 
bliothek in Posen die an sie gestellten An- 
derungen voll erfüllen können, obwohl / 
dan e deutschen Gefolgschaftsmitglieder durch 
e egs dienst und Kriegswirtschaft in Anspruch 
Atommen sind, Die Bedeutung der wissen- 
Shaftlichen Bibliotheken ist heute noch qe- 
Achsen, je mehr der Rückgang von Neuer- 
Aeinungen das ältere Schrifttum wieder zu 
ren kommen läßt. Die Ausleihziffern für den 
b I. 1944 stellen das Maximum seit der Wie- 
on feröffnung im Herbst 1940 dar. Dabei mußte 
„ gsem Jahrefdie Rücksicht auf die Siche- 
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Sei j ung der Bestände aegen Luftgefahren im Mit- 
Joh punkt aller bibliothekarischen Planung 
Ihr then, Die ältesten, wertvollsten und am 


one 8 ersten zu ersetzenden Bestände befinden 
e Inch längst an einem Bergungsort; auch die 
pie dpelexemplare der neueren Bestände sind 
Kat 


THEATER 


Zimersplele, Gen-Litzmann-Str. 21 

F aeg, den 13 August, Anfang 19 30 
t freier Verkauf; „Es fing so harnılar 
Lustspiel in 3 Akten von Franz 


Stunde“ s 
Pablanltz — Luna 


„Der zwelſe Schu 


17, 19.30, sonntags 
unendliche Weg“.“ 


NILMTHEATER 


el asing — Adolf-Hitler-Straße 67. 
, 17. 1 
i je t. H 


„Johann“, 


lung „Kolonle 


7 und 19,30 „Junge Adler“ “ 
Sellau — Schaubn 


Tuchingen — Lichtsplelhaus 


Welun — Lichtsplelhaus 


Wirkhelm — Kammersplele 
14, 16.30, 19 „Gellebler Schatz“ % 


Jugendliche zugelassen, % über 14 J. 


In diesem Haus befindet sich eine vorbildlich eingerichtete Doristube 


Wir nehmen es als Zeichen inneren Stärke 
und schöpferischer Fülle unseres jungen 
Bauerngaues, daß mitten in der größten und 
härtesten Entscheidung um das Fortbestehen 
unseres Volkes dle Erneuerung der bäuerli- 


chen Tradition und des dörflichen Gemein- 
schaftslebens wirksam wird, 
Der Auftrag, den Gauleiter Greiser vor 


einem Jahr zur Errichtung der Dorfstuben ge- 
geben hat, kam nicht von ungefähr. Die Streu- 
lage unserer Höfe, die Ansetzung der ver- 
schiedenen Volksgruppen. und nicht zuletzt 
das fremde! Volkstum ddzwiszhen, hat in un- 
seren Dörfern einen nachbarlichen Verkehr 
kaum zugelassen, Auch ist ein Dorfkrug oder 
ein Gasthof, wie er beispielsweise im Bayeri- 
schen und überail sonst als Treffpunkt der 
bäuerlichen Männerwelt zuhause ist, gerade 
in den Kreisen unseres östlichen Warthelan- 
des nicht vorhanden, 

Mit der Gründung der Dorfstuben aber ist 
nun auch für das Dorfgemeinschaftsieben un- 
seres Gaues ein Mittelpunkt geschaffen. Wir 
zählen heute bereits 200 fertige Dorfstuben in 
den Kreisen und mehr als ein halbes Hundert 
—— ———⏑—F˖¶ꝓf? j ———— ——— 2 


Stanniolstreifen von Wiesen entfernen! 


Die von feihdlichen Flugzeufen immer 
wieder auf unsere Landgebiete abgeworfenen 
Stanniolstreifen haben vereinzelt Auswirkungen 
auf unsere Großtiere gezeigt, die nicht über- 
sehen werden dürfen. Die auf den Wiesen im 
Grase versteckt liegenden Streifen sind in 
einigen Fällen von weidenden Pferden oder 
Rindern aufgenommen worden oder im Heu 
mit zur Verfütterung gelangt, Tiere, die solche 
Streifen mit dem Futter aufnehmen, bekommen 
Verdauungsstörungen, Ein Aufsammeln dieser 
Stanniolstreifen ist für den bäuerlichen Luft- 


| . j 
Sicherheit gebracht worden, schutz also unbedingt notwendig. NB. Spinnecke In einer Dorfstube 
— ti BE SPERREN A DEREN BER EN ve Bra eee 
Pablanitz— Capitol RETTEN STIEG 
14.30, 17 und 19,80 


wart Bollmann, Schwimmen für Frauen 
Städt. Hallenbad, Dict 
sich-Eckart-Str. . 4, montags 19—22 
Uhr, Anlängerkursus um 19,30 Uhr. 
Leitung: Schwimmeister Morgenstern, 
Einlaß nur gegen Jahressportkarte mit 
den beirciienden Schwimmarken,. dle 
dem. Kontrollierenden Beamten vorzu- 
zeigen ist, Anmeldung und Bezahlung 
nur ‚heim Sportamt „Kar“, Albert 
Breyer-Str. 9.  Verwundetensportlehr- 
gang; Ende August findet ein Sport- 
lchrgang. für die sportliche e 
der Verwundeten statt, Frauen un 
Mädel, die sich zur Verfügung stel- 
len wollen, melden sich beim Sport- 


„Die schwache und Männer: 


rg-Lichtspiel 
De apiele 


auch 14,30 „Der 


ns) ER E aut 19250 Albert-Rreyer-Straße 9, 
` g zugelassen, nicht zugelassen, Fe 250-50, P i, 
to — Ziethenstraße g, Ä sth ANIK = en 
17.18, 19.45. Sonntag auch 13. -z9 BR, 
AA Woche, tauffübrung Ufa-Farbfilm Kabarett Varieté i Inschalt 
menge Kabarett, „Tabarin“, Schlageterstt 94] D®r  Sportbatrleb der Sportgemeinscha 


ba — Schlageterstraſe 9, 

AEO. 17. 19,30, Erstaufführung’ „Well 

Í Dich ſtebe“ see 

Ius 4 N Rialto — Meilsterhausstrafle 71. 
% und 19,30 „Wenn die Sonne 

eine er scheint“ “e Heule 9,30 u, 11,30 

eini odvorstellunden „Knallbonhons", 

tor — Adolt-Hitler-Strafe 108. 

nat e 17, 19,30 „Nora“. 

T — Nurchlinle 127 


Eintritt frel. Einlaß 1 


as Iranzõsi 
= akrobati 


Täglich Konzert und Kabarelteinlagen. 


Apollo-Varlet6, Adolt-Hitler-Str, 243 
äglich das große Erdlfnungsprogramm 
für die Spielzeit 1944/45 mit Cordinis — 
rößte Zuuberschau ? Las Calendals — 
che Wurfquartett / 4 Patras 
scher Springakt und die a. m 
schau mit Delyne un 


44 Litzmannstadt (Tennis und Leicht 
uthletik) wird bis auf weiteres einge- 
stellt, Schwimmbad am Stadion und 
Schwimmhalle in der Dietrich-Eckart- 
Straße: Aa (donnerstags von 20 bis 
21 Uhr) stehen unseren Sportlern wel- 
terhin zur Verfügung, 


ALLGEMEINES 
Naturkunde-Musoum 


9 Uhr, 


Valaeda u.Tanz- | Das Litzmann- 


zu 
„17 u. 19,30 „Schwarz auf Weiß",* 1105 SR Kartenvorverkauf; Adoll- an sonntags bis aus welteres 

4 — 8 5. geschlossen. 
i dere. ; TT Tren 
17, 19.30 „ . PARTEINACHRICHTEN Rassehunde Schau der verschiedensten 


A Ludendoritatraße 74/76, 
6,1718 1.48 „Allofrlat,t## 
König Heinrich- Straßſe 40, 


Beireuungsabteilung 


Kreisdienststolle der NSKOV, sleht um, 


Rassen am 20, August d, J. von 11 
bis 18 Uhr auf den Spörtpiäizen im 


der Gau-Dlenst- 


den 18, 17:30, 19,30 „Gelührtin meines] stelle eröffnet, Die Kreisdienststelle| Straßenbahnlinie Nr. 11 in dor Gar- 
un amera" se \ der NSKOV. befindet sich ab sofort in] tenstraße in 6 Minuten bequem zu 
7 Ri i Psa — Ruschlinie 178, a den Räumen ‚KOnig-Heinrich-Str. 33, | erreichen. 

cet. s, 19,90 „Ich werde Dich au arterre, woselbst sich au panou j gar er er ee ee ae sel 
in Mag eingerichtete Betreuungsmbleilung der 2. PREN, ESTELLEN TELLEN 


! „ E 
Ar ** tragen“. 


~ Brosianer Straße 173, 


ndet.. Die Sprech- 


Gaw-Diengstelle beli 
N Suche zu solortigem Antritt einen ord- 
19.30, sonntags auch 15 „Liehes-| Stunden 1 diese sind; Montag, Diens- | N ungstiebenden Vogt. Deutsche Sprache 
ute ae ink: Donhersiag, Freitag von 16--19| Bedingung. Ont Tuschinek, post Tu. 
Mi r eee Dinja 1 12 3 schin, „ Kreis Litzmannstadt, Rut Tu- 
7 „19.45, son — DNA E. -AN ZEIGEN Te rer ar- 
h atuchten die Sterne", Die Organisation Todt sucht, für Ein- 


17.30, 1930, sonntags auch 11,30 
ammeln“.““ 

(henschau-Theater (Turm)- 
Nerhausstr. 62. Täglich, alündlich von 


LI 
Am 


Volksblidungsstätte, 
Kulturtiimblihne: 


sterhausstraße 94, Ferntut 123-02, 


16, August 1944, 19 Uhr, im Großen 


sitze im Reichsgeblet und in den be- 
setzten Gebleten; Technische und Ver- 
waltungskräfte aller Art, Mitarbeiter 
lür die Gelolgschaftsbetreuung, Lager- 


tzmannstadt, Mel- 
Mittwoch, dem 


Saal: zum letzten Male „Wo die Al-] führer, Bau- und Betriebslernsprecher, 
penrosen blüh'n", mit herrlichen Bil- ee eee 
dern aus Oberbayern und der Ost- tetärinnen, Stenolypistinnen, e 
t leriliount, 5. Die neueste Deut- mark, Veteran Die neueste] kräfte, Nachrichtenhelferinnen und 
a an u Deutsche Wochenschau, Eintrittspreis | Nächrichtenmädeilührerinnen, _ Besol- 
e mine So’ | dk na, Banane ORRON 
Indervorstellunden „Crambamhuff® |Vortragsdienst: Am Freitag, dem 18. Katzgebielen. Wehrsold, freie Dienst- 
hg! Jeden Sonntag 10.30 Kinder-] AUgust 1944. 19. Uhr, im Kleinen kleidung, Verpflegung und Unterkunft 
Munsllung nur für Deutsche | Saal: in der, Vortragsreihe: „Dichter, | Schrittiche Bewerbungen an das Per. 
ha y jelhaus die wir Kennen müssen” spricht of. sonalımt der Organisation Todt — 
1030, monasi Auch 1430 rene fru li Posen, über geen gel, Lene der, Organisation, Berlin- 

sonntags, auch 14.30 „Träu Ir; Aus Werken des Aa a Charlottenburg 9 i 
0 1 ert rnor von den Städt, nnen e ROUTE Ho 
paus — Gloria-Lichtsplele in Litzmannstadt, Eintrittspreis 50 Öreßhandelsunternehmen sucht, zu solar. 
absehen 20 ene?“ Abt.“ mit Hörerkärte 30 Rol. ene eee 
nee Und oh nntage auch 14,30) Srortamp NSG. „Kraft durch Freude", | mit den üblichen Unterlagen erbeten 


lig reitet für Deutschland,” 


Kinderturfen und Spiele: Städt. Hal- 
lenbad, Dietrich-Eckart-Str. 4, zwei bis 


unter A 3124 LZ. 


\ — Film-lck À Di Bürolelter für die Amtsverw, Wadiau ge- 
ne e Seen, gaben po teen abc 10. 1 facht (or. il. bei Bewähr, Or. Vib 
Ah trend - Sondervorstellung „Muck Uhr Kleiner Sportsual; sechs bis zehn TOA.. Auflbauzul, u. evil, Trennungs- 
hir Maus“, Jahre: montags 15—16 Uhr Großer| entschz Ortskl, b.) Krlegsvers, bavor- 
ch — Viotorla-Lichtsplele potts H Kreisportwart | Zugt. Wadlau liegt an der Autobus- 
bu 120, sonntags auch 15 „Nelgunge-| Pollmann. Leibesühung nach Musik linie Litzmannstadt — Pablanitz — 
í * für Frauen: Städt, Hallenbad, Dietrich- Beichental, Eilankcbote mit Lebens- 
u Filmtheater Eckart-Str. 4, montags 20 bis 21 Uhr,| lauf, Zeugnisabschr, u, Lichtb. 5 
e. sonntags auch 15 , Eln glück-| Großer Sportsaul, Leitung: Haupt. | mtskommissar Wadlau (Kreis Lask). 
ar, 7 Mensch übungswartin Kirscht, Donnerstags 0 |Stenotypistin (auch Anfängerin) ab so- 
nich „chlitz — Filmtheater bis: 10 Uhr, Kleiner Sportsaal, Lei-| fort für Halbinnsarbeit oder ganze 
Rn) 17, 19,30 „Wenn die Sonne wie- tung: Kreissportwart Bollmann, Kreis-| Take gesucht, Fa. Richard Prusse &. 
sow apn jasheint“ 7 N frauenmustersportgrupne: Städt. kal. Co., ‘Schlielfenstraße 93, Rulnummer 
gute Antag — Filmtheater, lenbad, Dietrich-Eckart-Str, 4. Übungs |_ 121,33, oa 
der 0 190 „Der weile Traum“, abend nach Musik. Ireitags 19—21 Uhr, |Maschinenfabrik sucht für Ihre Werk 
ier AAN Wo — Corso-Lichtsplele Großer Sportsaal, Leitung: Haupt-| küche zu baldigem Antritt eine pet- 
S eh 0, sonntags auch 15/ „Eine Frau übungswartin Schner, Betrlebssport- | fekte Köchin, deutsch- und polnisch. 
uns es Tage“. warte und -warlinnen: Städt, Hallen-|] sprechend, die auch in der Lage ist 
von e — Apollo bad, Dietrich-Eckart-Sir, 4,  Ubungs-| den Einkauf zu Übernehmen, Tägliche 
00 2, sonntags auch 15° „Die drei abend montags 16.3020 Uhr, Gro-| Verpilegungsstärk etwa 300 Perso- 

ans“. Ber Spottsaal, Leitung: Kreissport-| nen, A 3076 LZ. 


Volkspark; von der Endhältestelle der |. 


ecke Kachelofen, 


ist welter im Entstehen. Alle wurden sie dem 
Zweck entsprechend in handwerklich guter 
Ausführung erstellt, In mancher Gemeinde 
bilden sie nicht nur die „Wohnstube der Dorf- 
gemeinschaft”, wo am Feierabend zwanglos 
zusammengehockt, erzählt, gelesen oder ge- 
sungen wird, sie sind auch die Web- und Näh- 
siuben der Frauen. In Gora Baldrzychowska 
(Kr. Lentschütz) ist die Dorfstube beinahe ein 
Gemeinschaftshaus, dem sogar eine Küche zur 
Verfügung steht, damit Famflienfeste und 
-feiern, wie Kindtäufen, Hochzeiten u. a, eben- 
falls in der größeren Gemeinschaft begangen 
werden können. So entwickelte jedes Dori 
nach den gegebenen Bedürfnissen seine eigenen 


am 


= — u 7 


Für die geistige Betreuung der Dorfstubenbesucher Ist kesorgt: Bücher- 


(Aufn. [3]: LZ.-Atchiv) 


Ideen in der Ausgestaltung der Dorfstuben- 
arbeit, ir 

Eine vor kurzem in der Bauernschule 
Schwanen vom Gauamt für das Landvolk 


durchgeführte Arbeitstagung hat den zuständl- 
gen Gestaltern der Dorfgemeinschft und der 
bäuerlichen Volkskultur Weitere praktische 
Anregungen vermittelt. Es wird also mitten 
im Waffenlärm in den der militärischen Aus- 
einandersetzung nächstgelegenen Gebieten 
eine Kulturarbeit geleistet, die nicht nur un- 
ser Deutschtum in diesem bedrohten Ostraum 
stärkt, sondern ihm gleichzeitie Sitte und 
Brauchtum erhält und neu gestaltet. dn. 


£. Z.-Sport vom Tage 


Heinz Hochgeschurz (Dulsburch llef auf einem 
Wehrmachtsportfest in Brüssel über 3000 m eine 
Jahresbestleistung mit 8:58,8 Min, 

Auf einer Sportveranstaltung 
wurden zwel neue Europa-Jahresbestleistungen 
atifgentellt, Hultqvist Uversprang im Stabhoch- 
sprung 4,10 m und im 400-m-Hürdenlauf durch den 
schwedischen Meister Sixton Larsson in 53,8 Sek. 

In Riga erzielta der lettische Meister Sten- 
dzenieks im Speerwurf elne Welte von 70,86 m 
und. setzte sich damit ebenfalls an die Spitze der 
Europnbestliste, 

Der dlünische. Melsterläufer Harry -Siefert 
bei den Meisterschaften in ‚Kopenhagen die be- 
achtliche Zeit von 14:57,8 Min. tar soo m. Die 
800 m wurden von J. Heller in der ebenfalls guten 
Zeit von 1:55,2 Min. gelaufen, ) 

Ein vielseitiger Stitdtekampf wird heute in der 
bekannten Kumpfbahn „Rote Erde" in Dortmund 
durchgeführt, Die Auswahlmannschaften der 
Städte Bochum und Dortmund” treffen sich im 
Fuß-, Hand- und Faustball. Als Vorspiel Ist ein 
Handballkampf der MHJ.-Gebiete Westialen-Süd 

und Düsseldorf gedacht. 

> Als talentierter Nachwuchsschwimmer empfahl 
sich bel den Meisterschaften des Gebetes Hoch- 
land der Münchener Fridei Johannsen (SV 99), der 
IM;pesamt vier Titel an sich bringen konnte. Die 
Leistungen des jungen Bayern. waren; 100 m Kraul 
1:10,7, 200 m Kraul 2:50, 40 m Kraul 8:09,6 und 
100 m Rücken in 11780, Min. kz. 


in Stockholm 


let 


VERMIETUNGEN 2 Rundiunkröhren 
Sofort möbl. Zimmer. Irei 2309 LZ. 
2 möbl. Zimmer zu vermieten. Eckart, 
__Hohensteiner Straße 3/17. 


„Siemens C3 b“. 


Städtisches Sinfonig-Orchester 


Litzmannstadt 


Dienstag, den 15. August 1944, 


Großes teilmöbl, Zimmer mit Küchenbe- À h “ 
nutzung, Bad usw. an fung. Ehepaar . k um 19.30 Uhr, im Garten der 
zu vermieten Nähe Schlageterstraße, E gegen: Koller, 2376 LZ, Städtischen Musikschule, 
2371 17. Gute Were e Ot. ia sern 5 Schärnhorststraße-s 
= = sprechende Damenstiefel, röße 39. 
HEIRATSGESUCHE __ Horst-We e 16/30 


Out aussehender Herr, 40 Jahre alt, in Versenkbare N 


leitender Stellung, mit gutem Einkom- 


Teppich gegen Schrank- oder Kabinen», 


schine gegen Radio, 


Eine kleine 


men und Vermögen, , wünscht mit net- HN Nee er. Schlageter Abendmusik 
ter schlauker Dame N Heirat 15 Baadal 12 dan n ATT 

Verbindung zu treten,, Etnsigemeinte R 28.— i ute - , 
Zuschriften unter 2406 LZ. erbeten. Zustande, gegen braune Damenschuhe Bel ungünstiger Witterung 


3ojähriger sucht die Bekanntschalt eines 


_ (35) und silberne Herrenuhr, 2382 LZ, 


findet das Konzert in der 


netten Mädels, Witwe mit Kind ane 
genehm, vermögen erwünscht, jedoch 
„Hicht Bedienung. A 3128 LZ. 


Dame, 19 Jahre, grob, schlank, gutes 


Or. 39, 


2379 LZ. 


1 Paar Tennisschuhe, 1 Paar Holzschuhe, 
gegen 


Radia (ika), 4 Lampen, gegen Akkor- 


Musikschule, Eingang Dan- 
ziger Straße 32, statt. 


Eintritt: RM 1.— 


Damenunterwäsche. 


Aussehen, elternlos, wünscht die Be- deon, nicht unter 32 Bässe. Wert- 
Kanntschalt gines _ entsprechenden | __ausgleich, 2387 LZ. BUN. 772 
Herrn bis 30 J. zwecks Heirat, Bild- [Fast neue Säugiingsausstallung Keren 


zuschrilten unter 2404 LZ 


Kaufmann, Anfang 40. 1.72, Hamburger, | 19, W. 
ledig, schlaak, sucht Käusliches Mädel 
oder jungt Frau bis 35 zwecks, spili. 
terer Heirat kennenzulernen,  Bildzu- 
schriften unter A 3127 LZ, 


2 Fialschkarten, 2 
Karten auf 


Mädellägerführerin, 24, 1,69, schwarz 


Herrenanzug, Gr, 
1,.Fernruf 24065. 


VERLOREN — GEFUNDEN 


den Namen 
„verloren. Abzugeben Fridericusstr. 25, 


40. Adolf-Hitler-Str, Ph Eine kleine 
Anpassung 
ans. Heuis ! 


Es ist ja nicht 


Brotkärten u. 4 Fett. 
Jaworowski 


Na e ee iin Handtasche ‚mit Inhalt: Kennkarie so viel, was 
Berlin-Ch. 5/124/L2., Steifensungstr. 4 Kreis Lask. Amiskommissar “Serea man von uns verlangt: seien 


Suche für meine Arbeitskumeradin, 55 
Jahre alt, ledig, symp. u. geb., einen 
liebevollen Alteten Herrn in ges, Po- 
sition: Vermögen und Aussteuet vor- 
handen, 2340 LZ, ` 


Herr, endvierzig, mit eigenem Unterneh- 
men, hohem Einkommen, annehmpaten 
Wesen, wünscht Jüngeres Fräweln 
oder Witwe mit angenehmem Außeren, 


verlören. 


_ Fernruf 119.15. 


„Belohnung dortseibst abzugeben. 
Damon-Schirm, rot kariert und Stoff ro- 
sa In rote Punkte 
13-—14 Uhr auf dem Wege vom Haupt“ 
Bahnhof über Ostlandstr,. Adoll-Hiller- 
Sit, Südring, Heerstr., bis Roten Ring 
Gegen 
den bei georg Arndt, Kandelstraße 14, 


wirdoppeltachtsamaufalle 
Tischwäsche, krempeln wir 
unsbeimHändewaschendie 
Ärmel auf, ziehen wir bei 
Schmutzarbeiten einen al- 
ten Kittel an, kurz, vermei« 


am 8. 8. 1944 um 


Belohnung abzuge- 


gutem Charakter, möglichst eigener |Rotied, Reisanacessalre 11, 8. im Zuge den wir wirklich Jede: 

ahnung, zwecks Heirat ken „ Berlin—Litzmannstadt "abhandengekom- vermeldbar 

nen. Nur ernsigem. auslührliche Zu-| men, Gegen Belohnung abrugeben: d 1980 are Beschmutzung 
alten 2351 f Nesichal, Schlagetersts, 10 l l.. er Wäsche, Dann sparen 
Sekretärin, 40 Jahre, zucht Ehekamera- [Vierte Reichskieiderkarte Nr. 240247] WIr viel Wäsche und Wasch- 
den, Wohnung vorhanden. 2375 LZ. Or den e TENNIE ae mittel Di 1 b 1 
N 1 AN tabenteich verloren, Gegen Beloh- , 
Dame, 38 Jahre alt, gut aussehend.“ . e Seifen arte 
wünscht die Bekannischaft eines net: "ung bei mir abzugeben. 


ten Herrn zwecks Heirat, Nur ernst- 
__gemeinte Zuschriften unter 2300 LZ, 


Gllicklich heiraten? — Dann Ebeanhah- 
nung Frau. I. 7, Kedwitz, Königs 
bett / pt,, Hinterroßgarten 40. Zweig- 
stelle in Breslau, Taugnislenstt. 45, 
Reelle und langjährige Ehemiltlung al. 
let Kreise, Stadt und Land, Einhelra- 
ten in Landwirtschaften, Betriche usw. 
Zahlreiche Vormerkungen. uskunft 
kostenlos. verschwiegen, Alle Baue, 


Ostdeutsche Ehoanbahnung, Posen, Kohl 
elssirade 6. W. 2, Fernruf 4113, ver 
mittelt Ehepartner für Stadt und Land 
in allen Gesellschaftskrelsen, Aus- 
kunt kostenlos Claire Lopp, 


Kingbositzer, gutes Einkommen, wünscht 
traute Ehegemeinschalt mit _ goistig 
interessierter Dame bis etwa Mitte 30. 
Näh, u. 303 durch Brietbund Treuheif, 
Briefannahme Danzig, Schließfach 271. 


schen Volksliste 
hard Tomezak, 


den Namen 


Brauner 


helt, 


Verloren endgllitiger blauer Ausweis der 
Deutschen Volksliste, 
Herrn Landrat, Zweigstelle der Deut- 


geb, 
1920 jn Altwerder, 
Werdet, Kreis Kempen, Mühlstr. 4. 
Haushaltsauswals und 
lulius Rein. 
Gerdastraße 774. 
Rehpinscher, 
„uz“ hörend, entlaufen, 
„lotining Ostlandstr. 167 abzugeben. 
Pokinesor zugelaufen, Fernrul 
von 8 bis 12, außer Sonntag. 


— — — 
VERSCHIEDENES 
— meinen ee 


Passlonlerter Jäger 
evil, auch Betelllsuing an 
Ban! In Umgebung von Litzmannstadt. 
234 


dankt'es Dir! 


ausgestellt von 
in Kempen für Ger- 
am 1, Oktober 
wohnhaft in Alt 


Haushaltspan auf 
Abzugeden 


LSR 


Zuchtvieh-Ahsatzveranstaltungen 


Termine verlegt 
Breslau 
Donnerstag, 24 Aug. (nicht 17,8) 
180 schwbt. *, 
50 totht, 45 Rotvlehbullen 
25 weibl, Tiere dioser Russen 
Oppeln, Freitag 1. 9. (nicht 25. 8) 
Spiottau, Donnerstag? 9, (nicht 31.8) 
Görlitz, Donnerstag 28 9, (nicht 7.9.) 


aul den Namen 


Gegen Ber 


224.02 


sucht Jagdeelogen- 


Jagd: 


> “= Die Durchführung an den einzelnen 
TAUSCH — ANGEBOTEN WIRD zt Damen- und Knabenkleidor |f Terminen wird jowella am Sonntag 
— — | 1? 2372 LZ, * vorher in den Tagoizoitungen ver- 
Lederkorkschuhe, Gr, 36, gegen 38. Scherenatbeſt für Talelschere, 2500/10 f öffentlicht, 
2386 Z. —  — —̃ʒ um Schalttieistung, noch zu übernch⸗ 300. Zuchtschweine-Absatz- 
Herrenfahrrad, gut erhalten, gegen Kiein- |__men gesucht, A 3026 LZ ` veranstaltung 
_suner-Radiv. Wertausrleich, 2394 LZ. | Schreibmaschinen jeder Art kauft Olym 10 aa 24 8,930 Uhr 
Gutes Horrenfahrrad gegen Damenlahr-| pla Büromaschinenwerke AG., Ver 0 Egelschwainobor utraganda Sauen 
rad, Zu erlragen Im-Sanltdtshaus A. kaufsstelle Litzmannstudt, Adolf. Hitler Ankaufsboratung u, Kataloge durch 
v. Schelfel, Adolf-Hitler-Str, 81. bei Straße 17. Feturuf 108-17. die Schles. Tierzuohtämter, den Lan 
. wein Schreibarbeit, auch als Heimar desverband Schlos, Rinderzüchter, 
Fotoapparat, 6%9, Kamera Brownie| beit, sofort zu vergeben, Anlragen Breslau, Rut 65254 und Verband 


Eastmann, gehen Kabinonkoller, Alice 


Kommer, Oststr. 38/7, Ruf 173-49, ab 10 Uhr, 


telefonisch 168.72, auch am Sonntag 


Schlesischer Schweſnerflehter. Bres- 
Lau. 10. Ruf 42141. 


p? 


g 


| 
| 
— | 
FAMILIENANZEIGEN | 


BERND-HOLGER, Faun Lotte! 

Elster geb. Dehmel und AT- 
bert Elster, Feldwebel, z. Z. 
Wehrmacht, geben die Geburt Ihres 
Stammhalters bekannt. Ostrowo, 


Ad. Stadtblicherel, Bis zur Wiegel 
AMTLICHE BEKANNTMACHUNGEN W zuteil in ar ans dle der Stadtblicherel, e aer e 5- 


wird in dieser ab 14, 8. 44 ein Lesesaal oröfinet, der täglich von 16 his AFFEN 
Anordnung uber die Beschlagnahme von Geflügel vom 7. August 1944, aut zien Besuchern undntgeltlich zugänglich, ist: Nachschlagewerke, besen 


Grund der Verordnung über die Öffentliche Bewirtschaftäng von landwirtschaltlichen i 1 ang 7 n Lese 
Erzeugnissen vom 27, 8. 1939 (Rabl. I 8. 1521) sowie der Verordnung über die ne: und Zeitschriften stehen hier in ger angegebenen zelt de | 
| 


Mit tiefem Schmerz erfül- 
te uns die Nachricht, daß 
unser herzensguler, stets 


so lëbensiroher jüngster 


Einführung der Öffentlichen Bewirtschaftung von landwirtschaltlichen Erzeugnissen : 
Sohn und Bruder, Schwager, Onkel f 5 Litzmannstadt, den 9. 8. 1944, at 


in d 24. 6. i . adi 7 
Pas as ale Ostgebieten vom 24. 6. 1941 (ROBI, 1 S. 335) ordne ich Der Oberbürgermeister — Stag bücherel Litzmannsiä 


N y b 8 und Nelte, der Kriegstrelwillige 3 Er s 
e Straße 2, Sonntag, RER i § 1. Geflügel «wird hiermit beschlagnahmt. Der Landrat des Kreises Litzmannstadt. Betriift; Zuteilung von Salzherif 
TOS DLR 3 BRD & 2. Unter Geflügel im Sinne dieser Anordnung sind zu verstehen: 1. Gänse, | An die deutsche Bevölkerung des Landkreises werden je ein Stück Salzherioff 
WY AXEL. Unser Jürgen hat am Johann Bartusewitz 2. Hühner, 3. Enten, 4. Puten (Truthühner). 5, Perihühner, ME 
1.8, 44 ein gesundes Brüder: & 3, Der Milch-, Felt- und Eietwirtschaltsverband Wartbeland trifft im Ein: | ‘ er I. 7 N, e 2 mal 
chen bekommen, In 9 Fa geb. am 12. 12. 1925 in Frasin | vernehmen mit dem Landesernährungsamt Bestimmungen über die Ablieferung von | Stadt ung Land — Zelmer, Neuswzield — Schulz, Luncellenstätt —— Last 4 
$ dankbarer (Buchenland), am 28. Mal 1944 ſebendem und geschlächtetem Geflügel; er kann die Anmeldung und Ablieferung | Strickau — Mir, Tuschin Studt und Land — ‚Schulz, Görnau-Stadt und Lu 


Freude: Alice Geisler geb, 
Brohl, z. Z. im DRK-Krankenhaus 
Belgard (Pom.), Georg Geisler, 
2. Z. Ur, i. e. Gren.-Ers;-Btl, Litz- 
mannstadt, Danziger Straße 57, 


d | 8 125 — tet, 
von bestimmten Mengen des von den einzelnen Geflügelhaltern gehaltenen Ge- | Maxheimer, Tuchingen-Stadt und Land — Brückner, Andrestelde — Omenzet 
fügels anordnen und alle‘ zur Durchführung. meiner vorstehenden Anordnung er- | verteiler, die mit Waren nicht versorgt, sind, haben diese bei Firma Ostsee, F 
forderlichen MaBnahmen treffen. großhandiung, Litzmannstadt, Kradweg 1, abzuholen. Die Verteilung erfol 

& A. ‚Diese Anordnung tritt mit dem Tage ihrer Verkündung in Kraft den Stadtbezirken auf die Fischkarten; in den Landbezirken auf Kundenlisten, 
Posen, den 7. Au 187 se g i nische Arbeitskräfte in deutschen Houshaltungen, auch wenn sie im Besitz m 
s Seda ' scher Lebensmilfelkarten sind, sind nicht zu bellelern, 
ai n Berritit: Zutellung von Zitronen, Die deutschen Verbraucher des Landei 
Anordnung Nr. E 3/44 des Miich-, Fett- und Elerwiftschaftsverbandes Warthe- | erhalten in der Woche vom 14. — 21. 8, 44 250 g Zitronen auf den 15 à 
land vom 7. August 1944 betreffend Ablleferungsptlicht für Geflügel. Die Anordnung | 63 der Nährmittel, Die Zuteilung an die einzelnen Kleinverteiler erfolgt guten? sine 
des Herrn Reichsministers für Ernährung und Landwirtschaft vom 28. 3. 1944 | Großhandelslirma Sumpflcht, Litzmannstadt, Grüner Ring. > KETTI 
betreffend Kleintierhaltung (Deutscher Reichsanzeiger Nr. 79 vom 3, 4. 1944) ist Der Landrat des Kreises Litzmannstadt — Ernährungsamt > z 
im Wochenblatt der Landesbauernschaft Wartheland Nr, 20 vom 13. 5. 1944 he Der Landrat des Kreises Litzmannstadt, In folgenden Orten ist die Hühnelff 
kanntgegeben worden, Wegen der besonderen Verhältnisse im Reichsgau Warthe- erloschen? Amishezirk. Görnau: in Samotnik und losefow; Amtsbezirk TU 
land wird darüber hinaus auf Grund der Verordnung über die öffentliche Bewirt- in Schriebenau (Srebrna); Amtsbezirk. Wirkheim: in Ksienstwo, Breitbruschüfz 
schaftung von landwirtschaftlichen Erzeugnissen vom 27, 8. 1939 (Rabl. 1 S. 1521) | Kontrewers; Amisbezirk Galkau; in Giemsow und Grünberg; Amtsbezirk NE ? 
und der Anordnung des Reichsstatthälters vom 7. 8. 1944 über die Beschlagnahme | fejd: in Nieder-Wiontschin, Teolin und Mileschki: Amtsbezirk Strickau: in c 
von Geflügel (siehe Veröffentlichung vom heutigen Tage in diesem Blatt) sowie | Kielmina Gnd Lugi; Amtsberſtk Löwenstadt: in Marianow, Malczew und LOM 
der Verordnung über den Zusammenschluß der deutschen Milch-, Fett- und Elek. | stadt; Amtsbezirk Lancellenstätt: in Grodzisko und Läncellenstätt, Did BP 
wirtschalt In der Fassung der Verordnung vom 11. 5. 1943 (ROBI. I S. 303) ung maßnahmen werden aufgehoben. | 


bei den Kämpien in Italien für 
Führer, Volk und Vaterland den 
Heldentod starb, 


In tiefer Trauer: Mutter, ein 
Bruder (z, Z. Walten-44) und 
drei Schwestern sowie weitere 
Verwandten, 


Die glückliche Geburt ihres 

Töchlerchens DORIS: ANNE- 

ROSE zeigen, in dankbarer Freude 

ans Hanne Lehnhardt geb. 

Zundel und Wilhelm Lehn- 

har dt ~Litzmannstadt, Robert-Koch- 

Í Straße 23. den 7. August 1944: 
Ihre Verlobung geben bekannt: 

i Frl, LOTTE DALINGER und 
Obgir. LEO KIENER, z. Z, in einem 

Nos. Laz. Görnau, Warschauer Land- 


Bedon, Kreis Liizmannstadt, 


Tief erschüttert erhielten 
wir die schmerzliche Nach- 
richt, daß mein lieber 
Sohn, unser Bruder und 


sirahe 22 Nette, Nn der Satzung der, Mlich-, Fett- und „Blerwirischaitsverbände A dnan) Litzmännstadt, den 9. August 1944, der Lange 
ae me 5 n der Fassung der Anordnung des Reichsbauernführers vom 22, 5. | a — —— ꝗV— > 
44-Oberscharlührer "WILLI NEU: aul Janot S. 209) tolgendes angeordnet? Der Landrat des Kreises Lask, Unter den Bienenständen des Ortsvorsieäf 


Inh, des Infanterle-Sturmabzeichens 
und des Verw. Abr. In Schwarz 
geb, am 10, 2. 1915 in Mecklen- 
burg/Schwerin, an sehen schweren 
Verwundungen verstorben Ist. Er 
ist auf einem Heldenfriedhof im 
Osten beigesetzt worden, Sein Le- 
ben war Pflicht und Treue. 

In tiefer, doch stolzer Trauer: 
Die Mutter, Schwester und zwei 
Brüder sowie Onkel Rudolf und 
Tante Martha Janot und L. Frey- 
mark, 


1 BECKER, stud. art. ILSE NEU- 

BECKER geb. Liditenfels geben ihre 
am 10. 8 1944 vollzogene Ehe: 
schließung bekannt. Pablanitz, Lu- 

\ dendorilstraße 8/9, 

i Am Montag, dem 14. August 

194%, um 18,30 Uhr werden wir 

i In der Johanniskirche getraut. Ma- 
rinebaurat Dipl.-Ing, ERNST LAM: 
BERTS, DOROTHEA NICKEL, stud. 
med, Litzmannstadt, Ostlandsir. 95 


& 1, Deutsche Gellügeſhaſter können gemüh der Anordnung des Herrn Reichs: | Adam Zich in Niedyszyna, Gemeinde Beichental, ist die bösartige Faulbruf] 
ministers für. Ernährung und Landwirtschäft vom 28, 3, 1944 ein Stück des am | gestellt worden. Auf Grund der Verordnung des -Herrn Regicrungspräsidentel Sp 
8. 8, 1944 gehaltenen oder später beschafften: Bestandes von Gänsen, Enten, | 7. 9, 1940 über die Bekämpfung. der bösartigen Faulbrut und der lden 
Puten oder Perlhühnern je Kopf der zum Haushalt gehörenden Personen beliebig der Honigbiene wird folgendes angeordnet: 1, Der Ort Niedyszyna und die 
verwerten. Der Rest ist nach Abzug des Zuchigeflügels (& 3) bis zum 20, 12. 1944 | Im Umkreis von 5 km um den Ort bilden den Sperrberirk, Hierzu gehören; Š; 
in schlachtreilem Zustande an einen vom Miich-, Fett- und Elerwirischaftsverband | Amtsbezirk Beichental:: Politanice, Korczew, Zwierzchow, Mvszakl, Dobrzelowuý 
Wartheland zugelassenen Aulkaufsbetrieb oder dessen Sammelstellen abzulielern. anauri 2759 10 Jania, e Sin BOMBER TA, NER vA 

§ 2. Polnische haltet müssen mindestens 50 v. H., des am 8. 8. 1944 | Huis, Waelopole, kao, Zazdrosc, Suchstein, Stelanow, munen Üorne, 
gehaltenen oder Snkter Deschaifien Bestandes an Oänsen, Ealen, Puten oder Peri- | Dolne, 2. Das Wegbringen von Bienen aus verseuchten Ortschaften und auti 
hühnèrn bis zum 20. 12. 1944 in schlachtreilem Zustande an die in § 1 genannten | Sperrbezirk von 5 km Umkreis des Seuchenherdes jst vor Aulhebung des au 
‘Stellen abliefern, Die zum Eigenverbrauch verbleibende Anzahl Geflügel datt jedoch | Febietes nur mit meiner Genehmigung gestattet 3, Den von der enden 0 
außer den Zuchttieren gemäß $ 3 ein Stück für ie zwei zum Haushalt gehörende | Imker. Wortheland für die Bienenseüchenbekämpfung bestimmten Sachverst 1 1 
Personen nicht übersteigen, Besteht der Haushalt aus elner ungeraden Zahl von] und gen übrigen Überwachungsorganen Ist zur Untersuchung der Bienenvdlkefii 
Personen, so wird die Personenzahl nach oben abgerundet, Zutritt zu allen Rlenenständen zu sewähren, 4. Bienenstöcke, bei genen gi 

& 3. Bel der Feststellung des Bestandes bleiben unberücksichtigt: 3 Gänse, artige Faulbrut festgestellt. worden fat, sing von dem Besitzer oder gere f 
3 Enten, 2 Puten, 2 Perlhühner, wenn sie im Jahre 1944 als Zuchttiere benutzt treter a N N arsi SB: e 5. Von den Bienenvölkern as Mind g 
worden sind. Ungerade Bestandszahlen werden nach unten abgerundet, setzie Bienenwohnungen sind von dem Blenenstande zu entleinen. Wo die 

$ 4. Deutsche und polnische Geflügelhalter, die am 3. 12. 1943 keine Gänse, nahme nicht möglich ist, sind sie stets blenendicht verschlossen zu halten. 


Ihre Kriegstrauung geben, bë- 
kannt: Ullz. HANS KRAMER, 
z. Z. Urlaub» HELA NEUMANN, 
Litzmannstadt, den 12. 8. 194 — 


Auchejow, Kreis Lask Warthegau. 


Pegau. 3 > i 3 à oder Reste von Waben eingegangener oder getäteter, kranker — krankheit m. T 
si ö bee Tiere ee Aral ee e ee Anbetefaidbe elle dächtigter — Biepenydiker müssen sofort vom Bienenständ entfernt ung diene ee 
i s ö aufbewahrt werden, zuwidethandlungen gegen diese Anordnung werden e Re 


lich melden. Dasselbe gilt, soweit sich Geflügelhalter Tiere der genannten Ge- 
Nlügelarten nach dem 8, 8. 1944 beschaffen oder beschalft haben. 
& 5, Polnische Gellügelhalter dürfen auch aus der ihnen zugestandenen Frei- La 
menge Gefligel einschließlich Hühner weder verkaufen noch verschenken, sondern 222 Fe TEN EN SEE | DOR VANALAR AGRSKCOISER 
müssen Tiere, die sie nicht im eigenen Haushalt verbrauchen, ebenfalls an die Der Landrat des Kreises Kempen, Die nachstehend aufgeführten Bea 
im F 1 genannten Stellen ablielern, weise sind. von den Inhahern als verloren gemeldet worden: Die Fleidetkarte 


Zilters8 der Verordnung des: Herrn Regierungspräsidenten vom 7, 9. 1940 bes 


Hart traf uns die Nach- 
richt, daß unser einziger 
lieber Sohn, Brüder, Enkel Pabianitz, den 10, August 1944. 


und Neffe, der Soldat 
WIn Kellich 
Im Alter von 19 Jahren im Kampf 
um die Freiheit Großdeutschlands 
am 5. 7. 1844, bei Castilina sein 
Junges Leben tür Führer und Volk 
gegeben hat, 
In tiefer Trauer! Deine Dich nie 
vergessenden Estern Alfons und 
Kdeimn Kellich, deb, Ruppert, 
zwei Schwestern, Großeltern, 
alle Verwandten und alle, die 
inn lieb hatten, 


Ganz. unerwartet tral uns 
die traurige und unlaßbare 
Nachricht, daB auch unser 


lieber Jüngster und letzter 
Sohn, der 44-Mann 


Otto Seliger 


in Frankreich am 27. Juni 1944 
verwundet wurde und am 29, Juni, 
Im festen Glauben an den Sieg, 
im blühenden Alter von 18 Jahren 
fürs Vaterland den Heldentod starb, 
In. tiefem, Schmerz; Deine Dich 
nie vergessenden Eltern outs und 
Natalle, geb. Keller, und alle 
Verwandten und Freunde, 


§ 6. Deutsche und polnische Geflügelhalter haben über das abzuliefernde | 215543 auf den Namen Johann Eisenbarth, Etienne. Die Kohlenkarte Nr; u Mus; 
Geflligel bis zum 28. 8. 1944 mit dem zugelassenen Aufkaufsbetrieb einen Liefer | auf den Namen Johann Grntzner, Grenzendorl, Die Säuglingskarte Nr. 54845 f elloss 
vertrag abzuschließen. Treten nach Abschluß des Lielervertrages Verluste unter | den Namen Piattner, Bralin, Der Bezugschein für 1 Matratze Nr, 400230 gu 
dem Geflügel ein, so Ist der Erzeuger insoweit von der Lieferung befreit, als er] Namen Paul Menzel, Bralin. Die Bezugsausweise werden hiermit für unge 
den Verlust des Gellügels durch eine Bescheinigung des Ortsbauernlührers nachweist, | erklärt, og 

5 7, Gänse, Enten, Puten und Perlhühner können von dem Erzeuger nach Kempen, den 10. August 1944, „tfi 
seiner Wahl, lebend oger keschlachtet und Sn an Aufkaulsbettiebe Ae Der Landrat — Wirtschafts® 
werden. Soll das Gelllgel peschlachtet und ketupkt abgeliefert werden. so mi Der Bürgermeister der Stadt Pabianiiz und Amtskommissar Pablanitt 
es den Gütebestimmungen für Ware der ersten Qualität entsprechen, Es gucken Bekanntmachung über die Auszahlung der. Fürsorgeunterstützung tir den M 
insbesondere nur Tiere geschlachtet werden, die dem Gewicht nach schlachtreif August, 1044, Die Auszahlung findet in ger Stadthaupikasse, Schinßstraßf 
sind und deren Gelleder ausgereift ist, Die Tiere müssen gut ausgeblutet und | inks, statt, und zwar: Für Deutsche: Dienstag den 15. August 1944, 1 
sauber gerupft sein. Auch die Schwung- und Schwanziedern müssen entfernt | Stadt Pablanitz: R—9 Uhr, Sozialtenter (gelber Ausweis), 8—9. Uhr, PHS 
werden, Es ist verboten, die Tiere zu brühen, um das Ruplen zu erleichtern. Das | kinder (rosa Ausweis). 9-10 Uhr, Allgemeine Fürsorge (grüner Ausweis) VORM 
Getlligel dart nicht ausgenommen werden, Bevor die Ablieferung erfolgt, muß der Nr. 1150, 10—11 Uhr von der Nr. 181 bis Ende: für Pablanitz-Lond VOAM 
Genügelhalter die Vertragstirma von der beabsichtigten Lieferung rechtzeitig ver. dis 11 Uhr, Für polen (blauer Ausweis): für die Stadt Pablanitz, Montag 
ständigen. Der Aufkaufsbetrieb ist, verpflichtet, für die Lieferung einen Tag zu >, August 1944, 8—9 Uhr, von der Nr. 1200. 9—10 Uhr Son: der Mt. 201 Bel, 
bestimmen, der nicht später als 14 Tape nach dem Tage liegen darf, an dem die | 1011 Uhr, von der Nt, 401—600: Dienstag den 22, Nu 10 % e 
Benachrichtigung durch den Gellügelhalter. erlolgt ist, Geschlachtete Gänse, die on der Nr. 601—800. 9—10 Uhr, von der Nr. 801—1000. 10-—11 Uhr, vog 
vor dem 15. 11, 1944 abgeliefert werden, müssen gerupft mindestens 4,5 Kg wiegen. Nr. 1001 bis Ende: für Pablanitz-Land: Montag, den 21, August 1944, von I 

& 8. Der Milch-, Fett- und Eierwirtschaftsverband Wartheland kann Ausnahmen 1 Uhr, jeder Unterstützungsempfänger ist verpflichtet, den Unterstützung 
von den Bestimmungen dieser. Anordnung zulassen, | weis und den Personalansweis (Völksliste oder Fingerabdruck) mitzubringen. « 

& 9. Verstöße gegen diese Anordnung werden nach den geltenden Bestimmungen | Vorlegung dieser Ausweise wird die Unterstützung nicht ausgezahlt, x 
bestraft, Als Verstöße gelten auch Handlungen; die eine mittelbare oder ‚unmittel- Pahianitz, den 8, August 1944, gez. Diethelm * F 
bare Umgehung dieser Anordnung darstellen. we. 


ol. 


Brunnstadt, Adolf-Hitler-Ste. 27. 


Litzmannstadt, 
König-Heinrich-Straße 74. 


Hart grilt das Schicksal in 


mein Eheglück und entriß 
mir meinen über alles ge- 
liebten Mann, den treusor- 


genden Vater seiner beiden Lieb- 


Fin unendlich hartes 
Schicksal entriß uns. unse- 


ren über alles geilebten lane, unseren hoflnungsvollen 10. Die Anordgunk tritt wit er V in Kraft Der Bürgermeister Schleratz. Betr.: Speisekartoffelversorgung für den é% 
einzigen Sohn, Bruder. Nef- Sohn, Schwiegersohn, Bruder, K. pie 155 r 124 ant Verkündung tin: Versorgungsabschnitt. Die Ausgabe der Kartollelbezugsausweise, gülti K 


tür HE 
Zeit vom 13, 11. 1944 bis 22, 7. 1945 (60. bis 77. eee e an 
deutsche Bevölkerung und gleichgestellte Volksteile erfolgt ab Montag, den 
8. 1944 bis Sonnabend, den 19. 8, 1044 im Blirgermeisteramt, Rathausstraße 
zimmer 8, in der zelt von 8 bis 12.30 Uhr vormittags und von 14 bis 10% 
nachmittags, Es wird nochmals darauf hingewiesen, daß die Ausgabe der Kartal 
‚bezugsausweise nur an die bezugsberechtigten Personen erfolgt, welche ge 
Klärung über im Jahre 1944 selbstangehauten Kartoffeln abgegeben haben. 
tolfelbezugsausweise, die während der oden angegebenen Zeit nicht abgeholt = 


Schwager und, Onkel, den Geireiten 
Cäsar Herter 
geb, am 25. 2, 1901 in Litzmann- 
stadi, der. nach einer schweren 
Verwundung am 6. 7. 1944 den 
Heldentod starb, Er wurde mit 
allen militärischen Ehren in Süd: 
italien zur letzten Ruhe gebettet, 
In tiefem Schmerz beugt sich: 
Deine -untröstliche Gattin Irma 
Herter, geb. Speicher, Walde- 
mar und Marga als Kinder, Del- 
ne Mutter, zwei Brüder (einer 


Der Vorsitzende des Milch-, Fett- ung Elerwirtschaftsverbandes Wartheland 
1. Ay; Marauardt, 


Verkaus von Schanzgerät. An alle Eisenwarengroß- und Einzelhändler, Im 
Einvernehmen mit dem Keichsstatthalter ~- Landeswirtschafisamt — wird a alle 
Fitmen des Eisenwarengroß- und Einzelhandels folgende Weisung ge eben: 1. Mêl- 
dung von Lagerheständen. Der Eisenwärengroß- und Einzelhandel hat sofort die 
am 13, 8, 1944 vorhandenen Lagerbestände nachstehender Geräte zu melden, (Aus- I È 
genommen sind die Firmen, welche Bestände von weniger als 50 Stück je Gerät | den sind. können nur zu einem noch bekanntzugebenden Zeitpunkt abgeholt ji 
am Lager haben.) — (Meldung in Stück): a), Spaten mit Stiel und ohne Stiel, | den, Auf die Bekanntmachung des Herrn Reichsstatthalters vom 6. 8. 19% 
b) Schaufein mit Stiel und ohne Stiel, c) Kretzhacken mit Stiel und ohne Stiel, der Litemannstädtet Zeitung bett. Anrechnung des Kieinanbaues von Kartoffelf; 
d) Äxte mit Stiel und ohne Stiel, e) Bügelsägen, d) Schrottsägen, Die Firmen der den Rezugsausweis für Speisekartoffeln 69/77 VA wird besonders bingen 
Reglerungsbezirke Posen und Hohensalza melden an die Gauwirtschaftskammer Schletatz, den 9. August 1944. Det Bürgermelsif 


* ten und Vetter, den 8 
Helmut Heck 


Inh» des Verw. Abr. In Schwarz 
geb, am 16. 8. 1923 in Litzmann- 
stadt. Et starb am 6. 5. 1944 In 
Sewastopol bei den schweren Ab- 
wehrkämpfen in soldalischer Pflicht» 
erfüllung den Heldentod, 


In tiefem Schmerz beugen sich: 
Deine Dich nie vergessenden EI- 


l tern Adolf Hack und Ottllie, geb. z. Z. Wehrmacht),  Schwieger- Wartheland, Abteilung Handel, Posen, Hohenzollernstrade 30, Ruf: 8151, Ap. 82. fi Fai 
| : Ä j Der Bürgermeister Kutno, Granzübertrittsscheine Ost. Zu Reisen übe 

| vater, drei Schwägerinnen, zwei Die Firmen des Regierungsbezirkes Litzmannstadt an die Wirtschaftskammer Litz- 4! St 
nee Schwäger und alle, die ihn lieb M| mannstadt, Abtellung Handel, Litzmannstadt, Adolt-Hiter-Straße 51, Rut: 26985-87. | Reichserenze nach Osten (Generalgouvernement) und zurück wird ab 1. 8, e Si 


außer dem graugrünen Durchlaßscheln noch der orange Grenzlibertrittsscheifg 
von der Militärverwaltung benötigt, Grenzübertrittscheinpflichtig ist jeder 2 
Uniform der NSDAP., der SA., des Werkschutzes, der ZHO. usw, gelten als 


Z. im K. H. D. in Berlin) und 


Verwandte. hatten, 


Hohenstelner Straße 178. 


Die Meldung kann schriftlich oder telefonisch aufgegeben werden. 2. Der Ver- 
kauf, der unter 1 aufgeführten Schanzgeräte dari ab 13. 8. 1944 bis aut wel- 
ae ee e AEE GARETT aa kleidung, Grenzühertrittsscheine Ost stellen aus Prüfstelle VIL des OKH. in Ng 
werden, Ausgenommen sind Einzeiverkäufe sowie Verkauf an die Wehrmacht und Den et een N eee i dane Vi . 
an Kontingentsträger, welche über Eisenbezügsrechle sowie Dringlichkeitsstulen ; N Sand, N kanit es, EINRANE N len 
verfügen, Andere Kontingentsträger (Baufirmen und dergleichen), welche mit her N ns Here * e EIER de 
Bestellungen an den Handel herantreien, ohne im Besitz von Eisenbezugsrechten 7 3 s ` Der Rürpermeisi4 
und Dringlichkeitsstufen zu sein, sind an die OT.-Einsatzleltung (Nachschubfünret T7 7, Der ß 
Posen, Wilhelmstraße 9, Ruf: 8071 zu verweisen, welche den Bedarf aus eigenen Der Amtskommissar Galkowek. Die unterzeichnete Behörde beabsichtigt & 
eständen befriedigen oder nach Prüfung an dje ‘Gauwirtschaftskammer weiter- | öffentlichen Weg von Justenau Über den Staatlichen Großkamp Bedon nach 
leiten werden, die die Auslielerungstirma beskfnmt und eine Lieleranweisung 2 ana 544 führend, in der Gemarkung Andrespol (Kreis, Litzmann® 
$ einzuziehen, ns 


\ 


Litzmannstadt, Menueltweg 10. 


Nach Jahren des Glücks 
entriß mir das Schicksal 
meinen herzensguten Mann, 


lieben val seiner zwel 
Kinder, Sohn, Schwiegersohn, 


Nach Gottes heillgem Wil- 


len schläft in deutscher 
Erde mein ganzes Glück. 
Ein unerbittiich hartes 


Schicksal entriß mir meinen in: 
nigstgeliebten. sonnigen, Ireusor- 
genden Mann, herzensguten 
Schwiegersolin, Bruder, Stieibru- 
der, Schwager und ſlebenden On- 


2 rüche gegen die beabsichtigte Einziehung sind Innerhalb 1 

Schwager und Onkel, den Obergetr. kel, den SA.-Mann im M.-Zug, Gauwirischallskammer Wartheland chen nach der Bekanntmachung bei dem Unterzeichneten einzulegen. \ 
| Ohergefrelten Abteilung Handel, Posen, Hohenzollernstraße 30, Andrespol, den 11. August 1944, Kin, 
Heinrich Hofimann Hugo Alfons Pietsch — — ——ͤ—ꝶ—m —— “ —— ́— SZ2—é— ESA Der Amtskommissar des Amisbezirks: ñalkow® . 


Wirtschaftskammer Litzmannstadt. Betrifft: OT-Elnsatz. Unter Bezugnahme 
auf die heutige Verölfentlichung des Arbeitsamtes ersuchen wir die Betriebe des 
Arbeitsamtsbezirkes Litzmannstadt, die von det Wirtschaftskammer ein Aufbrin- 
gungssoll auferlegt erhalten und dieses bisher nicht erfüllt haben, den Rest an 
Arbeitskräften unbedingt Zu den vom Arbeitsamt bekanntgegebenen Terminen zu 
Atela; da im 1235 der n Bar a alt 1 1 5 Kat 
nahmen zu rechnen ist, Jir weisen besonders darau in, daß Betriebe, r 
denen ein Teil der gestellten Arbeltskräfte wegen Zugehörigkeit zur Stadtwacht, | der Straßenbahnwagen befördert werden dürfen, wird aufgehoben und dahin 
zur Lulftschutzpolizei oder zu ähnlichen Organisationen wieder entlassen worden | abgeändert, daß Kinderwagen aul allen Plattformen des Zuges mitgenommen 
sind, verpflichtet sind, Ersatz zu leisten, Die in den Landkreisen Litzmannstadt- | den dürfen, jedoch nur ein Kinderwagen pro Straßenbahnwagen. 2. In def 
Land und Leutschütz den Amtskommissaren ‚Zur Verfügung gestellten Arbeitskräfte 3 Ki a 7 AB RN Yir und 
sowie die v „ herangerogenen Kräfte werden auf ngungsso: ert werden. i 
omiran TPR ser. Tu BRPSOR 5 Was ZAUIGTINENDE - Litzmannstädter Elektrische Straßenbahn AS 


im blühenden Alter von 35 Jahren. 
Am 20.7.1944 starb er bei einem 
Terrorangrilt in soldatischer Pflicht- 
erfüllung den Heldentod,, In tiefer 
Treue gab er sein bolfnungsvolles 
Leben fürs Deutsche Reich, 
In tiefer schmerzlicier Wehmut: 
Deine Gattin Elfriede Pietsch, 
geb, Demakl, Geschwister, 
Schwäger, Schwägerinnen, Schwie» 
vermutter, Netten, Nichten und 
alle, die Ihn leb hatten, } 
"Litzmannstadt, Artur-Meister-Str. 32, 


Ein hartes Schicksal ent: 
ris. mir meinen iInnigst- 
gellebten unvergessenen 


Mann, "unseren treusor- 
genden, herzensguten Vati, unseren 
gellebten Sohn und Bruder, Schwie- 
gersohn, Schwager, Nellen und 
Vetter, den getreten 3 


Robert Hollmann 


geb, am 20, 2. 1912, Er fie) am 
8. 7. 1944 im Westen für Deutsch- 
lands Größe und Zukunft. 


In großem Schmerz: Deine Dich 
nie vorgessende Gattin Horta, 
geb, Jensen, Waldemar und Kurt, 
Deine beiden Lieblinge, Deine 
Mutter und alle, die Dich ileb 
halten, 


Litzmannstadt, 


Wirtschaltskammer Litzmannstadt: zer, Dr. Holland. 


Bekanntmachung. _ Betrittt: DT-Einsatz. Die Betriebsführer und Leiter der 
Verwaltungen im Bezirk des Arbeitsamtes Litzmannstadt werden letztmalig aufge 
fordert, das Ihnen aulerlegte Aufbringungssoll an Arbeitskräften für den OT-Ein- 
satz schnellstens voll zu erfüllen. Die noch zu stellenden Kräfte haben aus gen] schule für Jungen, Nl. V.-Lezer Rasch- 
Firmen und Verwaltungen mit dem Anfangsbuchstaben: A — K. am Mittwoch, dem | kau bei Ostrowo, Warthegau. Aus- 
16. 8, 1944, 7 Uhr früh, und die mit dem Anfangsbuchstaben L — Z, am Don.] kuntt Schulbüro: Lehmann, Teltow 
nerstag, dem 17, 8. 1944, 7 Uhr Trüh, mit der vorgeschriebenen Ausrüstung im] bei Berlin. Blumenstraße 36, Balkon gegen 1 Zimmer und K 
Stadion am Hauptbahnhof zu stehen. Ausgenommen hiervon sind Betriebe, die Staatl. Hochsch nn nn | Schillerstraße 1776. 
dem Relchsinnungsverband des Bauhandwerks und der Wirtschaftsgruppe Bau- Aten ochs ule für Musik Leipzig. 
industrie angehören, Für diese Betriebe. ergehen besondere Anweisungen. Wer“ g ung Musik, Vollständige Ausbil- VERKAUFE 
sich der Gestellungspflicht entzieht oder als Betriebs: oder’ Verwaltungstührer Ile in der Musik: Tonsatz. Kompo- 
ungeeignete Kräfte stellt, wird munniehr tnnachsichtlich nach den kriegsrecht- à on. sämtliche Instrumentalfächer, |1 Kléiderschrank 130, — 
lichen Bestimmungen zur Verantwortung gezogen, esang, Dirigieren usw., Orchester-| mit Matratze 180 


Erh.»Palzer-Str. 17. 


Streng und hart traf mich 
das Schicksal und entriß 
5 mir meinen über alles ge- 


lebten Gatten, den treu- 
sorgenden. Vati seiner zwei Lieb- 
linge, unsern hollnungsvollen Sohn, 
Schwiegersohn, Bruder, Schwager 
ung Onkel, den Zugw. d. Schutlzpol, 

trwin Weiss 
Inh. des EK. 2, des Int. Sturmabz. 
In Silber ın d. Verw.-Abz, In Schw. 


5-Zimmer-Wohnung oder kleines. "an 
möglichst Vorort oder Stadtrand. spf 
ten Bedingung; sol, gesucht. 239520 


WOHNUNGSTAUSCH. 
Blete in Kallsch 3 Zimmer, Küche RR 


‚UNTERRICHT 
Direktor Dr, Fackelmanns private Ober- 


und Chorschile,. Abteilung Musiker- | 2 Sessel 400,— 00 L Ah 
geb, am 2, Jull 1911 in Litzmann- Litzmannstadt, den 12, 8, 1944, , u v _2 Sessel 400,—, 2 8 Ah 
stadt, gelallen am 30x Juni 1944 geb. am 22. 8. 1909 in Litzmann: Arbeitsamt Litzmannstadt: gez. Dr. Fonck. Kian le anar Mär, Schulmunlk, $ur | Kinderwagen, Riemen una Gummi, 90 
im Qsten kurz. var seinem 33. Ge- stadt, gest. am 22. 4. 1944 im Der Oberbürgermeister Litzmannstadt. 330/44. Bekanntmachung. Betr.: ner] Ahyihmische Erziehung, Abteilung | met 3 L 


burtstag. Dein letzter Urlaub war 

Abschied fur immer. 
In ticler Trauer: Deine Dich, nie 
vergessende Gattin Toni Welse, 
utb, Matusiak, Gotimar, Geor 
als Kinder, Deine Eltern, xwe 
Brüder, Schwester (z. Z. Kra- 
kau). Schwiegereltern, Schwäge- 
rin, drei Schwäger (einer z. Z. 
im Felde) und alle, die Dich 


Osten. 


In "tiefem Schmerz: Margarete 
Holimann mit Kindern Herbert 
und Annelies Im Namen aller 
Angehörigen, 

Litzmannstadt, Melsterhausstr, 54, 


zugscheine tür Kartoffel. Die Einzelhändler erhalten die Bezugscheine auf Kar-] Dramatische Kunst: Oper, ‚Schauspiel, |Praht-Fox, 2jüh 
toffel für die 66. Periode ab Donnerstag, den 17. 8. 44 aut der Verrechnungs-| Tanz, Regie, Opernchor, Anmeldungen |__Fernrul Nr. 107-52. A 
stelle des Ernährungs und Wirtschaftsamtes, Dieienigen Einzelhändler, die bis für das Wintersemester 1944/45 his ür. D Ihlindin in gute Hande 
zum 19, 8, 44 ihre Bezugscheine nicht abgeholt haben, bekommen diese erst mit] zum 5, September 1944. Prosp, un- yYerkaufen. Antal, Nelken veg. 
ihren übrigen Bezugscheinen im Laufe der 66. Periode, entgeltlich Leipzig C 1, Grassistr. 8. 7 

14. 8, 1944 zu verkaufen bei E 


Litzmannstadt, den 12, August 1944. 
MIETGES UCHE Viehhändlung, Pabianitz, Sandt 


Der Oberbürgermelster — Ernährungsamt Abt. B, 
341/44. Zuteilung von Obst. Die deutschen Verbraucher erhalten ab solort jin Ostrowo möbliertes immer sofort WeZ 22 (Am Schlachthof), Ruf 4 
gesucht. Zuschriften 2367 LZ., Litz- |Viehverwertung Löwenstadt, Von 


bis einschließlich Donnerstag, den 17. August 1944 500 œ Obst (Apfel oder Bir- 


rl 
W 
1. 


Prima Kühe und Färsen ab Montage | \ 


lieb Halten. nen) aut den Abschnitt 60 der Nährmitieikarte DK u, 5/66 und der Nähr- f 7 N 
Wer Dich gekannt, fühlt unsern Am 10. August verstarb mein teu- mittelkarte DE: 65/66, — Anspruch aul eine ee e besteht nicht. iiamer ul-meb. 70 f0l “h. Taßſecn „bis 19 keine. Riader-Abnahme. x 
Schmerz. rer Mann, der lebe Vati seiner I Die Zuteilung an die einzelnen Obst: und Gemüsekleinverteiler ist vel den Groß- ke EHE l an solid, ruhigem Mee denen 10 RM, og I 8: 
Litzmannstadt, Ziethenstraße 58, drei Kinder vertellern durch den Gartenbatiwirtschaftsverband bekanntgegeben, „Polizeibeamten gesucht. 2377 LZ. | Sauerkohlfaß .80_RM. 2392 LZ N be 
Anton Hnatelko Litzmannstadt, den 12. August 1944. Junge beru. tige Dame sucht dringend |Brietmarken aller Länder. BUK en, 
l Der Oberbürgermeister — Ernährungsamt Abt, B. ab sofort möbliertes Zimmer, mög- traß W. 10, Fernruf 22 1- U 


Umsiedlet aus Lemberg, im Alter 
von 58 Jahren, Die Beerdigung 
findet am Montag, dem 14. 8. 
1944, um 17 Uhr von der Leichen: 
halle des Friedhofs Gartenstraße 
aus statt, 


In tiefer Trauer: Deine Dich nie 


340/44. Bekanntmachung. Betr.: Belieferung der Fettkarte. bie Ausgabe ae eee 5 r kompieit,, Nußbaum, ol p 


von Schmalz an Stelle von) Butter für die d-le Woche der 65. Periode, dart nut] feider- Straße 21. Fi Hei 2370 LZ. ehe 

durch Einzelhändler, also nicht durch Rleischerbetrieb hen. Sue Rabe Eh Firma nn rn naa Vale e 
Litzmannstadt, den 12, August 1944. kes Suche, Wohnung in Schieratz, 2 Stuben 50 RM kr verkt 
Der Oberbürgermeister — Ernührungsamt Abt. B. und Küche, mögl. mit Garten: Nähe 


j Kirchstraße. 'A 312 
338/44. Ausgabe der neuen Berugsausweise für Spelsekartollein an Kar- nn mm nn 
hotieikielnanbauer. Kleinanbauer. von Kartoffeln, die bisher die neuen Bezugsaus- |MObl, Zimmer, möglichst Innenstadt, ab 


Großes Herzeleid brachte 
uns die tieltraurige Nach- 
richt, daß unser jüngster 
Sohn. lieber unverkesse- 


ner Bruder, der Gelrelte 


willi Jahnke 
inn. der EK. 2. Klasse 


Lultschützzwecke abrüse) 
45/47, y 


v -- re de Gattin, Sohn Slegis- sofort ode Ät H cht mpontisch 
eb, 13. 9. 1924, um 19. 7, mien weise für Speisekartoffein (69./77, Versorkungsabschnitt) nicht erhalten haben, r später von Herrn gesucht, ' ; 
7544 im Ode bei Lemberg sein mund toel, der WERE. HRS IR Warden hiermit aufgefordert, sich in der Woche , ˖ wird gestellt. 2368 LZ. an oa t 
junges Leben geoplert hat, Schwiegereltern und alle Ver: le, Sonnabend, 19. 8. d. J in ihrer zuständigen Bezirksstelle einzulinden, um die Tel gut möblierte Zimmer mit Fernruf- | 571 on ien. 0, ur 
in telem Schmerz: Die Eltern wandten Kartotfeiversor ung ab 13. November d. J. zu regeln, Die Bezirksstellen sind tür] Anschluß, eins davon zur Ausübung Sportmantel, Gr, 40, 80, ng 
Johann und Lidja, deb, Ketiner, e iey Zweck täglich durchgehend von 8 bis 16,30 Uhr, am Donnerstag, 17. August, meiner Praxis, möglichst im Zentrum, | schlilfenes Likdrservice, 30, ) 


19 Uhr, am Sonnabend, 19. August, bis 13 Uhr "geöffnet, und zwar für die] eytl. auch nur zeitweise. für Dipl.-Ing, | Jendorifstraße d, W. 36, zw: 19% 
deutschen und die polnischen, Verbraucher, Selbstversorger werden am Donnerstag, | gesucht, Angebote erbeten an Fa, Pferd, sehr zugkrältie, nur für 
17., und Freitag, 18. August, in der Hauptstelle, A 88. In det] fans Lipps. Litzmannstadt. Adolt-Hit-| wirtschaft geeignet, abzugeben: 
Zeit von 8 bis 13 Uhr abgelertigt. Gleichzeitig werden alle übrigen Verbraucher, | fer-Straße 82, Fernruf 233.13. lenbach, ziet 92, Rut 18 
die sich ihren neien Kartoffelbezugsausweis noch nicht geholt haben, aufgefordert, Aſterer solider Herr sucht lür kolori) Klelde * 
dies in der kommenden Woche nachzuholen. oder später gut möbliertes Zimmer, 

Litzmannstadt, den 11. August 1944, möglichst mit Badezimmer und Wohn- 

Der Oberbürgermeister — Ernährungs- und Wirtschaltsamt, zimmer, 2397 LZ, 


Litzmannstadt, 


Eiso dals Schwasier, eee, Von-Plettenberg-Straße 13/47, 


Tanten, alle Verwandten und 
Bekannten, die Ihn, lieb hatten, 


Anzeigen auch Todesanzelgen — 
für die laufende Ausgabe müssen bis 
15 Uhr an unserem Anzeigenschalter 
aufgegeben zeln. Anzeigenleitung. 


— Fchteſh 
200,— und 120. — (Biederm.), Vii 
99% 380.—, Schlazete sl 


. W. 6. 


5/7. 


Litzmannstadt, Mackensenstr, 


7 


